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ABSTRACT
The Excavations at Boğazköy-Ḫattuša in 2020
Andreas Schachner

A building layer stratigraphically older than the previously known kārum-period build-
ing provides important clues to the early development in Boğazköy in the northern 
lower city. Following use of the area in the kārum era, which extends without apparent 
interruption into the Hittite period, a large traffic area is left open on the inner side 
of the city gate of the northern lower city, facilitating access to the settlement. Exca-
vations in the center and east of the terrace provide evidence of intensive use in the 
Hittite period, but this does not extend into the more recent Great Kingdom period. 
The complexity of the Roman features not only provides an insight into the history of 
this period, but also allows conclusions to be drawn about the relationship between 
Roman and local trajectories.
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Ḫattuša, lower city, kārum-period, Hitite period, Roman imperial period, villa
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1	 Unter den Bedingungen der Corona-Pandemie galt es das Arbeitsprogramm 
leicht anzupassen. Einerseits lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Ruinenpflege 
und den Restaurierungsmaßnahmen1, andererseits wurden die Grabungen mit größe-
rem Abstand in und zwischen den Arealen durchgeführt, um allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern mehr Raum zu geben (Abb. 1). Schwerpunkt der Ausgrabungen war 
die nördliche Unterstadt, deren verschiedene Terrassen weiter untersucht wurden, um 
1. die stratigraphische Abfolge der bronzezeitlichen Bebauung auf der Nordterrasse der 
Unterstadt in chronologischer und struktureller Hinsicht zu verdichten und um 2. die 
Strukturen der römischen Epoche freizulegen.
2	 Im Süden der seit 2015 erforschten nördlichen Terrasse der Unterstadt war 
im PQ 296/401 bereits vor Beginn der Arbeiten eine flache, hügelartige Erhebung im 
Gelände erkennbar. Bei den Grabungen im Bereich des Südareals wurden in den spä-
ten 1960er Jahren mehrere Gräber dokumentiert, die von einem Steinkreis eingefaßt 
waren und insofern auf kleine Tumuli hinweisen könnten2. Vor diesem Hintergrund 
galt es, diese kreisrunde Erhöhung mit großer Sorgfalt und vollständig erfassend auf-
zudecken (Abb. 2). Aus diesem Grund wurden die Grabungen in diesem Bereich (PQ 
295–297/400–402) deutlich ausgedehnt und erreichten in der Folge keine besondere 
Tiefe. Die Frage, ob es sich um ein Grab handelte, das von einem Steinkreis gefaßt und 
mit einem flachen Hügel aus kleinteiligen Steinen überdeckt wurde, konnte in dieser 
Kampagne noch nicht abschließend geklärt werden (Abb. 2). Beim gegenwärtigen Stand 
der Arbeiten ist es allerdings angesichts der unregelmäßigen Struktur des mit humoser 
Erde und Scherben aller Epochen durchsetzten Hügels eher wahrscheinlich, daß es sich 
um die Anhäufung von Steinen handelte, die im Zuge der jahrzehntelangen Nutzung 
dieser Terrasse als Dreschplatz hier gesammelt wurden.

1	 s. unten § 83–89.
2	 Kühne 1969, 41 Taf. 25 a. b.
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Die mittlere und späte Bronzezeit auf der nördlichen 
Terrasse der Unterstadt
3	 Der Beginn der urbanen Besiedlung in Boğazköy ist immer noch einer der am 
wenigsten bekannten Abschnitte der Siedlungsgeschichte des Ortes3. Vor diesem Hinter-
grund sind die Befunde in den PQ 293–294/403–406 von großer Bedeutung4. Denn durch 

3	 Zuletzt Schachner 2020b.
4	 Für die Befunde der Vorjahres s. Schachner 2019, 43‒48; Schachner 2020a, 11–20.

1

Abb. 1: Boğazköy-Ḫattuša, die 
Grabungsareale 2014–2020 
(M. 1 : 1500)

https://arachne.dainst.org/entity/1531
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die Abtragung des in den Räumen des kārum-zeitlichen Vorratsgebäudes verbliebenen 
Schutts wurde ein weiteres, darunterliegendes, großes Gebäude freigelegt (Abb. 3. 4), 
das sich nach Norden erstreckt. Aufgrund der Ausrichtung der Mauern können diesem 
weitere, bereits 2017 freigelegte Teile in den nördlich anschließenden Arealen zugewie-
sen werden (Abb. 3)5. Das Gebäude weist eine gegenüber dem jüngeren Bauwerk der 
kārum-Zeit leicht veränderte Ausrichtung auf, die sich deutlich an der ursprünglichen, 
natürlichen Terrassenkante orientiert.
4	 In dem freigelegten Bereich sind nur die breiten Fundamente erhalten, die 
aus Flußkieseln errichtet wurden6; dabei bilden größere Steine die beiden Außenkan-
ten der Mauer die mit kleineren Steinen aufgefüllt wurde (Abb. 4). Die sorgfältig ge­
mauerten und sich in 90°-Winkeln treffenden Fundamente bilden einen sehr regelmä-
ßigen Grundriß, der aus unterschiedlich großen Räumen besteht. Während die Funde 
in den Räumen im Norden eine Nutzung als Vorratsräume nahelegen7, fehlen Hinweise 

5	 Schachner 2018, 3–5 Abb. 4. 5; s. auch unten Abb. 3. 4.
6	 Die ausschließliche Verwendung von Flußkieseln ist bemerkenswert, da in den hethitischen und meisten 

kārum-zeitlichen Zusammenhängen fast nur gebrochene Kalksteine verbaut wurden.
7	 Schachner 2018, 3–5.

2

Abb. 2: Boğazköy-Ḫattuša, 
Luftbild eines vermeintlichen 
Tumulus im Süden der nördlichen 
Unterstadtterrasse (Stand 
10/2020; Norden ist oben)
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auf die Nutzung der neu freigelegten Bereiche, da sich das bronzezeitliche Fußboden-
niveau nicht erhalten hat. Die Gesamterscheinung der Architektur deutet meiner 
Meinung nach jedoch auf ein öffentliches Gebäude hin, das sich deutlich von anderen 
etwa gleichzeitigen Bauwerken auf der Büyükkale V/IVd oder dem Nordwesthang 8d–c 
unterscheidet. Trotz der fragmentarischen Befunde zeichnet sich die Siedlung der frü-
hen Mittelbronzezeit in Boğazköy insgesamt durch deutliche interne Unterschiede in 
der Architektur und damit den sozialen Nutzungsformen aus, was auf eine urbane 
Siedlung mit einer bereits relativ komplexen Gesellschaftsstruktur schließen läßt.
5	 In Ermangelung von Kleinfunden und Keramik in diesem Bereich ist eine 
Datierung ebenfalls schwierig; zudem muß die Fortsetzung der Arbeiten entlang der 
sogenannten Abschnittsmauer klären, ob ein bisher nur in einer Sondage erfaßtes 
Mauerstück eine noch ältere Nutzungsphase repräsentiert oder ob es sich um das am 
Hang tiefer liegende Fundament der Außenmauer des Gebäudes handelt (Abb. 4. 13). 
Radiokarbondatierungen aus den offensichtlich durchmischten Schuttlagen des jünge-
ren Gebäudes könnten darauf hindeuten, daß die Entstehung des älteren Gebäudes bis 

3

Abb. 3: Boğazköy-Ḫattuša, 
schematischer Plan der früh-
mittelbronzezeitlichen und der 
kārum-zeitlichen Bebauung auf 
der Westseite der nördlichen 
Unterstadtterrasse (Stand 
10/2020; M. 1 : 1000)
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an die Wende vom 3. zum 2. Jt. v. Chr. zurückreicht8. Dafür könnten 
auch Funde einiger Beispiele der sogenannten Intermediate-Kera-
mik sprechen, die im Zusammenhang mit dem älteren Bauwerk 
angetroffen wurden (Abb. 5 a. b)9.
6	 Da die zur Verfügung stehende Ausgrabungsfläche be-
grenzt ist, konnten keine neuen Teile des jüngeren Gebäudes der 
kārum-Zeit freigelegt werden (Abb. 3). Aus dem Schutt des Gebäudes 
sowie in einer kleinen Erweiterung der Fläche nach Norden und 
Osten wurden weitere bemerkenswerte Kleinfunde geborgen, die 
das bisherige Spektrum ergänzen. Ein bi-konvexer, ovoider Kupfer-
barren (Bo20-01-1810; Abb. 6) sowie mehrere kleinere, amorph ge-
brochene Fragmente ähnlicher Barren, die Funden aus den letzten 
Jahren entsprechen11, verstärken den Eindruck, daß in dem Gebäu-

8	 s. unten die Tabelle § 15–19 Abb. 18.
9	 Öktü 1973; zuletzt: Bertram – Ilgezdi-Bertram 2020.
10	 Gewicht: 6,64 g; Durchmesser: 18 bzw. 22 cm.
11	 Schachner 2019, 46 Abb. 5; Lehner – Schachner 2017, 413–415 Tab. 1.

5

4

Abb. 4: Boğazköy-Ḫattuša, 
Luftbild der Befunde der frühen 
Mittelbronzezeit und der 
kārum-Zeit auf der nördlichen 
Unterstadtterrasse (Stand 
10/2020)

Abb. 5: Boğazköy-Ḫattuša, 
Beispiele der sogenannten 
Intermediate-Keramik (a: Bo20-
01–47; b: Bo20–08–60)

6

Abb. 6: Boğazköy-Ḫattuša, ein 
plankonvexer Kupferbarren 
(Bo20-01-18)
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7

de neben Lebensmitteln auch Rohstoffe gelagert waren. Das aus diesem Be-
reich vorliegende Corpus kārum-zeitlicher Stempelsiegel wird durch zwei 
weitere Exemplare ergänzt, die im Schutt des Gebäudes gefunden wurden 
und sich gut in das bekannte Spektrum einfügen. Bo20-34-16512 zeigt ein im 
Abdruck nach rechts gewandtes Tier, das mit einem einfachen Kranz aus 
Einkerbungen eingefaßt ist (Abb. 7). Ein ähnliches Motiv ziert das Siegel 
Bo20-34-184, das aus Bein gefertigt wurde (Abb. 8)13. Ein drittes Stempel-
siegel (Bo20-1008-1052), das im Norden der Stadt (PQ 296–298/422–423) im 
Schutt an der römisch überbauten hethitischen Stadtbefestigung gefunden 
wurde14 und dessen Siegelfläche teilweise abgebrochen ist, zeigt ein im 
Abdruck nach links gewandtes Tier mit gelockter Mähne (Abb. 9)15.

Die hethitische Bebauung
7	 Nur in wenigen Bereichen im Südwesten der Terrasse wurde Bebauung der 
hethitischen Nutzungsphase freigelegt (Abb. 10. 11) 16. Dies hängt vor allem mit der 
Ausdehnung des oben beschriebenen Steinhügels zusammen. Andererseits zeigte sich, 

12	 Gewicht: 2,59 g; Durchmesser: 4,2 cm; Material: olivgrüner Stein; vgl. Boehmer – Güterbock 1987, Nr. 39, 
allerdings nur für das Motiv; die Form der Siegelfläche ist bisher nicht belegt.

13	 Gewicht: 3,42 g; Durchmesser: 3,4 cm; Material: Bein; vgl. Boehmer – Güterbock 1987, Nr. 34.
14	 Dieses Siegel könnte ebenso wie bereits früher in einem anderen Abschnitt der römischen Befestigung 

gefundene Objekte der Mittelbronzezeit (Schachner 2015, 94 f.) auf die Umlagerung von Schutt zur 
Auffüllung(?) beim Bau der römischen Befestigung hindeuten.

15	 Gewicht: 5,42 g; erhaltener Durchmesser: 4,2 cm; Material: olivgrüner Stein. Das Motiv ist bisher unbekannt, 
aber die Darstellung der Locken kann mit z. B. Boehmer – Güterbock 1987, Nr. 52. 64. 65, verglichen werden.

16	 Für die Befunde der Vorjahre s. Schachner 2019, 49–51; Schachner 2020a, 20–30.

8

Abb. 7: Boğazköy-Ḫattuša, ein 
Stempelsiegel (Bo20-34-165), 
a: Siegelfläche; b: Seitenansicht; 
c: moderner Abdruck

Abb. 8: Boğazköy-Ḫattuša, ein 
Stempelsiegel (Bo20-34-184), 
a: Siegelfläche; b: moderner 
Abdruck

Abb. 9: Boğazköy-Ḫattuša, ein 
Stempelsiegel (Bo20-1008-1052), 
a: Siegelfläche; b: moderner 
Abdruck
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daß das Areal auf der Stadtinnenseite des Tores in der Abschnittsmauer großflächig 
mit Lagen aus kleinteiligem Schotter gedeckt war (Abb. 10). Das zum Tor hin abfal-
lende Gelände bestätigt frühere Beobachtungen, daß dieses auf der sich leicht nach 
Westen senkenden Seite der Terrasse errichtet wurde. Dies entspricht dem üblichen 
hethitischen Vorgehen bei der Anlage einer Stadtbefestigung. Der Höhenunterschied 
zu den nach Osten anschließenden Siedlungsarealen wird dadurch ausgeglichen, daß 
sich die Kieselpflasterungen an das nach Westen abfallende Gelände anpassen. Entlang 
des Wegs auf der Innenseite der Abschnittsmauer ist die Hangböschung mit Steinen 
unregelmäßig befestigt.
8	 Die in den PQ 294–296/401–402 neu festgestellten Pflasterungen, die zudem 
von einem Abwasserkanal durchzogen wurden, schließen nach Süden an entsprechen-
de Kiesellagen in den PQ 297–299/398–400 an (Abb. 10). Es wird damit deutlich, wie das 
hethitische Stadttor in die Siedlungsstruktur eingebunden war. Die große, unbebaute 
Fläche auf der Stadtinnenseite des Tores ermöglichte den ungehinderten Verkehrsfluß.
9	 Die Nutzung dieses Areals als Verkehrsfläche sowie die Lage an einem nach 
Westen leicht abfallenden Hang erklärt, warum hier kaum Funde angetroffen wurden. 
Lediglich die Scherbe einer Reliefvase (Bo20-47-447) sei hier erwähnt (Abb. 12). Denn 

10

Abb. 10: Boğazköy-Ḫattuša, 
die hethitische Bebauung auf 
der nördlichen Terrasse der 
Unterstadt (Stand 10/2020; 
M. 1 : 1000)
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Abb. 11: Boğazköy-Ḫattuša, Luftbild der Ausgrabungen im Südwesten der nördlichen Terrasse der Unterstadt (Stand 10/2020; Norden ist oben)
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bei der rechts dargestellten Figur, von der nur die Spitze ihre 
Kopfbedeckung und der obere Teil einer wahrscheinlich als 
Sichelschwert anzusprechenden Waffe erhalten sind, könnte 
es sich um die Darstellung eines nach rechts gewandten Gottes 
handeln17.
10	 Durch die Grabungen in den letzten Jahren wurde 
nachgewiesen, daß die sogenannte Abschnittsmauer auf dem 
nach Westen abfallenden Hang der Terrasse errichtet worden 
war18. Dieses für die hethitischen Baumeister typische Vor-
gehen19 hat zur Folge, daß die Steinmauern des Unterbaus 
auf der Außenseite höher anstehen, während durch die Auf-
füllung auf der Innenseite der verfügbare Platz vergrößert 
werden konnte. Eine Sondage auf der Innenseite der Befesti-
gungsanlage wurde bis auf das leicht verbreiterte Fundament 
der Mauer abgetieft (Abb. 13).
11	 Östlich der Pflasterungen, teilweise überlagert durch den Steinhügel, wurden 
mehrere, noch unzusammenhängende Mauern der jüngsten hethitischen Bauschicht 
freigelegt (Abb. 10. 11). Diese zeigen, daß die Bebauung hier ungefähr im gleichen Be-
reich östlich der Verkehrsfläche beginnt wie in den südöstlich anschließenden Schnit-
ten, die nach den Ausgrabungen in den 1930er Jahren wieder verfüllt wurden.

12	 In den PQ 299/401–402 setzt sich die in den Altgrabungen nachgewiesene Gas-
se von Südwesten nach Nordosten fort (Abb. 10. 14). Die in diesem Areal durch spätere 

17	 Vgl. z. B. die Darstellung der sogenannten Zwölfgötter in Yazılıkaya (Kammer B) Seeher 2011, 104–106 
Abb. 112–114.

18	 Schachner 2020a, 26–28.
19	 Zu diesem Vorgehen s. exemplarisch Seeher 2006, 75 Abb. 39.

13

12

Abb. 12: Boğazköy-Ḫattuša, 
Fragment einer Reliefvase (Bo20-
47-447) wahrscheinlich mit der 
Darstellung eines Gottes, der ein 
Sichelschwert trägt

Abb. 13: Boğazköy-Ḫattuša, 
Sondage an der sogenannten 
Abschnittsmauer (Stand 
10/2020). Der Sockel der 
Befestigungsanlage ist am Fuß der 
Grabung erkennbar
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14

Eingriffe teilweise gestörte Architektur deutet auf eine Entwicklung 
über mindestens drei bronzezeitliche Bauschichten hin, die der in 
den südlichen Bereichen entsprechen würde. Eine aus einem flach 
geklopften Bronzeblech geformte, relativ einfache Lanzenspitze 
wurde im Schutt der hethitischen Schichten gefunden (Abb. 15; 
Bo20-59-464)20. Obwohl das Blatt breiter geformt ist, entspricht sie 
in ihrer Grundform einem Beispiel aus der Unterstadt21.

20	 Gewicht: 35,74 g; Länge: 13,9 cm.
21	 Boehmer 1979, Nr. 2569A.

15

Abb. 14: Boğazköy-Ḫattuša, 
Luftbild der Befunde im PQ 
299/401–402; im südwestlichen 
Viertel ist der Kanal der 
römischen Kaiserzeit sichtbar 
(Stand 10/2020; Norden ist oben)

Abb. 15: Boğazköy-Ḫattuša, 
hethitische Lanzenspitze (Bo20-
59-464)
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13	 Im nach oben verlagerten Schutt der kārum-zeitlichen Bebauung fand sich 
eine vollständige, alt-assyrische Tontafel (Abb. 16 a. b; Bo 2020/122 = KBo 71.96), die 
aufgrund ihres Inhalts dem in den Altgrabungen gefundenen Archiv des Dāya zu-
zuordnen ist23. Da weitere Fragmente aus diesem Archiv in umgelagerten Kontexten 
in der zentralen Unterstadt gefunden wurden, wird deutlich, daß dieser Bereich 
zumindest in der Gründungsphase der alt-hethitischen Stadt wahrscheinlich noch 
nicht wieder vollständig bebaut gewesen war und möglicherweise am Rand der 
Siedlung lag.
14	 Mindestens zwei hethitische Bauschichten in einem etwas weiter östlich lie-
genden Schnitt (PQ 304–307/403–404) zeigen, daß sich die dichte Bebauung fortsetzte 
(Abb. 10. 17). Während im Westen mehrere kleine Räume eines regelmäßigen Gebäudes 
aufgedeckt wurden, sind die Strukturen im Osten noch unklar. Die erhebliche Störung 
dieses Bereichs ist dadurch begründet, daß von Südosten nach Norden etwa mittig 
durch das Areal eine flache Erosionsrinne verläuft.

A. Sch.

22	 Die Fundnummer lautet Bo20-2078-2299.
23	 s. unten den Beitrag von D. Schwemer § 33–35.

17

16

Abb. 16: Boğazköy-Ḫattuša, 
alt-assyrische Keilschrifttafel 
(Bo 2020/1 = KBo 71.96), 
a: Vorderseite; b: Rückseite

Abb. 17: Boğazköy-Ḫattuša, 
Luftbild der Befunde in den PQ 
304–307/403–404 (Stand 10/2020; 
Norden ist oben)
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Labor-Nr. Fund-Nr. C14 Alter (yr BP) ± δ C13(‰) Material

TÜBITAK-930 Bo19-3006-3283 1715 27 -25,8 charcoal

TÜBITAK-931 Bo19-3107-3308 2085 28 -24,6 charcoal

TÜBITAK-932 Bo19-3059-3240 1695 29 -26,4 charcoal

TÜBITAK-933 Bo19-3070-3277 1747 31 -29,3 charcoal

TÜBITAK-1602 Bo20-525-753 1911 29 -27,8 charcoal

TÜBITAK-1603 Bo20-535-640 1868 28 -27 charcoal

TÜBITAK-1606 Bo20-579-6035 1903 29 -25,7 charcoal

TÜBITAK-1607 Bo20-555-944 1885 27 -24,5 charcoal

MAMS-33844 Bo17-556-598 1842 24 -29,7 charcoal

MAMS-38623 Bo18-586-755 1849 23 -27,6 charcoal

MAMS-38622 Bo18-1003-1136 2024 23 -24,5 charcoal

TÜBITAK-1605 Bo20-1067-1134 1935 26 -26 charcoal

MAMS-33847 Bo17-1011-1046 1985 26 -22,7 charcoal

MAMS-33845 Bo17-594-756 1853 25 -29,3 charcoal

MAMS-33846 Bo17-625-780 2014 26 -36,8 charcoal

TÜBITAK-938 Bo1970-J_19-Stk_1 2104 27 -18,6 Knochen

TÜBITAK-939 Bo1968-SA-Stk_3 2157 31 -18,8 Knochen

TÜBITAK-940 Bo1968-SA-Erd_6 108 27 -16,2 Knochen

TÜBITAK-941 Bo1968-SA-Erd_14 206 30 -17,7 Knochen

TÜBITAK-942 Bo2017-212 1743 32 -22,9 Knochen

TÜBITAK-943 Bo2017-237 1815 30 -20,5 Knochen

TÜBITAK-944 Bo2017-164 1806 29 -18,3 Knochen

TÜBITAK-945 Bo2018-226 1771 32 -19,8 Knochen

TÜBITAK-946 Bo2018-195 1721 26 -19,4 Knochen

TÜBITAK-1604 Bo20-2063-2277 3351 29 -25,5 charcoal

TÜBITAK-920 Bo19-2064-2372 3468 30 -24,7 Holzkohle

TÜBITAK-921 Bo19-2014-2207 3445 31 -21,5 Holzkohle

TÜBITAK-936 Bo19-2055-2419 3327 32 -25,6 Holzkohle

TÜBITAK-937 Bo19-2016-2226 3376 30 -25,8 Holzkohle

MAMS-33838 Bo17-169-1530 3303 26 -21,1 charcoal

TÜBITAK-1610 Bo20-2055-2265 3416 30 25,2 charcoal

TÜBITAK-923 Bo19-1034-1320 3418 30 -22,7 Holzkohle

TÜBITAK-925 Bo19-1013-1146 3312 33 -23,9 Holzkohle

MAMS-38614 Bo18-171-4821 3567 24 -26 charcoal
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Absolute Datierungen der Bauschichten der Bronzezeit 
und der römischen Kaiserzeit

15	 In der Vergangenheit24 wurde bereits mehrfach betont, daß sich eine detail-
lierte absolut-chronologische Gliederung der bronzezeitlichen Befunde in Ḫattuša in 
Ermangelung anderer datierbarer Materialien im wesentlichen auf naturwissenschaft-
liche Datierungsmethoden stützen muß25. Vor diesem Hintergrund werden seit fast drei 
Dekaden systematisch Proben mittels der AMS-Methode datiert. Die Datierungen in der 
nördlichen Unterstadt (Abb. 18) aus den letzten Jahren26 erlauben erste weiterführende 
Modellierungen, die sowohl für die Bronzezeit (Abb. 19) als auch für die römische Kai-
serzeit (Abb. 20) die Laufzeiten der jeweiligen Bauschichten deutlich machen27. Vorweg 
sei darauf hingewiesen, daß für die Datierungen der bronzezeitlichen Bauschichten in 
den letzten Jahren in Ermangelung anderer Funde ausschließlich Holzkohle verwendet 

24	 Für frühere Radiokarbondatierungen aus diesem Siedlungsbereich vgl. Schachner 2019, 63 f. Abb. 18. 19.
25	 Schoop – Seeher 2006.
26	 Die Datierungen wurden in den Laboren des Marmara Araştırma Merkezi (MAM) des Türkiye Bilimsel ve 

Teknoloji Kurumu (TÜBITAK) von Dr. Turhan Doğan durchgeführt.
27	 Die Graphiken wurden von N. Strupler mit der frei verfügbaren Programmiersprache R (R Core Team 2020), 

dem Packet »rcarbon« (Crema ER und Bevan A 2020) und der Kalibrationskurve »IntCal20« (Reimer u. a. 
2020) erstellt.

Labor-Nr. Fund-Nr. C14 Alter (yr BP) ± δ C13(‰) Material

MAMS-38615 Bo18-89-4773 3508 24 -26,1 charcoal

MAMS-33839 Bo17-170-1470 3328 26 -25,3 charcoal

TÜBITAK-1601 Bo20-96-496 3268 29 -26,2 charcoal

TÜBITAK-935 Bo19-32-296 3331 30 -27 Holzkohle

TÜBITAK-928 Bo19-20-195 3339 29 -24 Holzkohle

TÜBITAK-934 Bo19-0167-6034 3399 30 -26,9 Holzkohle

TÜBITAK-922 Bo19-137-744 3385 28 -22,5 Holzkohle

TÜBITAK-924 Bo19-132-714 3395 30 -24 Holzkohle

TÜBITAK-926 Bo19-119-613 3427 29 -22,2 Holzkohle

TÜBITAK-927 Bo19-154-977 3534 29 -21,2 Holzkohle

TÜBITAK-929 Bo19-159-6109 3438 32 -22,6 Holzkohle

TÜBITAK-1608 Bo20-83-352 3430 30 -24,5 charcoal

MAMS-38616 Bo18-121-4828 3340 24 -20,8 charcoal

MAMS-38617 Bo18-121-4826 3536 24 -22,2 charcoal

MAMS-33837 Bo17-60-1412 3607 26 -24,6 charcoal

MAMS-33842 Bo17-199-1723 3512 24 -17,2 charcoal

MAMS-33848 Bo17-185-1577 3493 25 -28,9 charcoal

TÜBITAK-1609 Bo20-120-495 3543 30 -27,7 charcoal

TÜBITAK-1611 Bo20-102-421 3596 30 -23,7 charcoal

Abb. 18: Boğazköy-Ḫattuša, 
Datierungen anhand der AMS-
Methode von Proben aus der 
nördlichen Unterstadt

18

https://gazetteer.dainst.org/place/2283199
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werden konnte, die soweit feststellbar von dem Holz stammt, das in dem jeweiligen 
Gebäude verbaut wurde. Mithin werden wahrscheinlich hauptsächlich die Errichtungs-
phasen eingegrenzt. Gleichzeitig liegen die Schichten so dicht aufeinander, daß eine 
Umlagerung durch taphonomische Prozesse nicht in jedem Fall erkannt werden kann, 
und so Vermischungen nicht auszuschließen sind28. Um die Aussagefähigkeit dennoch 
zu gewährleisten bzw. abzusichern, wird versucht, jede Bauschicht mittels mehrerer 
Proben zu datieren, um so statistisch verläßlichere Modelle zu erzielen (Abb. 19. 20).
16	 Der Modellierung für beide Zeitstufen liegen bewußt noch keine feinstratigra-
phischen Auswertungen zugrunde, da die Arbeiten in einzelnen Bereichen des Areals 
noch andauern und weitere Verfeinerungen zu erwarten sind. Dennoch lassen sich 
für beide Hauptnutzungsphasen wichtige absolut-chronologische Schlüsse ziehen. Auf 
der nördlichen Unterstadtterrasse beginnt die Nutzung, die durch ein in diesem Jahr 
nachgewiesenes Gebäude charakterisiert ist (Abb. 3), bereits kurz nach der Wende zum 
2. Jt. v. Chr. (Abb. 19, rot). Die Probe Bo17-60-1412 stammt aus dem nördlichen Teil die-
ses Bauwerks, so daß auch die Zusammengehörigkeit der beiden in unterschiedlichen 
Kampagnen freigelegten Teile offensichtlich ist (Abb. 3)29.
17	 Die stratigraphische Entwicklung, die durch die Errichtung eines neuen 
Gebäudes gekennzeichnet ist, das aufgrund der Funde der kārum-Zeit zuzuweisen ist 
(Abb. 3), zeichnet sich in den C14-Daten deutlich ab (Abb. 19, hellgrün). In ähnlicher 

28	 Der Kontext Bo18-121, aus dem zwei Proben genommen wurden (Bo18-121-4826 bzw. Bo18-121-4828) 
verdeutlicht diese Problematik (Abb. 18). Denn die Datierung der Probe Bo18-121-4828 könnte darauf 
hindeuten, daß es sich um umgelagertes Material handelte.

29	 s. oben Schachner 2020a, 12–15 Abb. 5.

Abb. 19: Boğazköy-Ḫattuša, 
Modellierung der C14-Datierungen 
bronzezeitlicher Kontexte in der 
nördlichen Unterstadt
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Weise wird deutlich, daß die stratigraphisch definierte »Zwischenschicht« einen neuen 
Abschnitt darstellt (Abb. 19, grün).
18	 Der Beginn der hethitischen Bauschichten (Abb. 19, magenta), die im Süd-
westen der Terrasse durch ein monumentales Gebäude geprägt sind, das eine grund-
legende Umgestaltung des Areals spiegelt (Abb. 10)30, zeichnet sich relativ einheitlich 
in verschiedenen Befunden ab (Abb. 19, magenta). Im Norden des Areals wurde eine 
entsprechende Abfolge ergraben (Abb. 19, blau)31, deren stratigraphische Analyse im 
Detail noch aussteht (Abb. 19, blau).
19	 Bemerkenswert ist, daß die Befunde auf der Ostseite der Terrasse (Abb. 19, 
grau) eine ganz ähnliche Zeitspanne anzeigen, so daß die gleichzeitige Nutzung erwie-
sen ist. Auch wenn die datierten Funde eher für die Zeit der Errichtung und eventuellen 
Nutzung der frühen Phasen der Gebäude sprechen, deutet sich in den Ergebnissen an, 
daß in der jüngeren Großreichszeit in diesem Stadtbereich nicht mit einer intensiven 
Besiedlung zu rechnen ist.
20	 Die Datenlage für die römische Kaiserzeit ist aufgrund der gewonnenen 
Datierungen nun ebenfalls so gut, daß ein relativ dichtes chronologisches Gerüst be-
steht (Abb. 20). Zur Klärung der Belegungszeit der großen Nekropole in der Unterstadt 
wurden in den letzten Jahren erneut gezielt ausgewählte Bestattungen analysiert. Es 
zeichnet sich deutlich ab, daß die durch ihre Funde in die hellenistisch/galatische Zeit 

30	 Schachner 2020a, 20–28.
31	 Es ist zu berücksichtigen, daß die Probe Bo18-171-4821 aus dem kārum-zeitlichen Gebäude im PQ 

294‒295/408 stammt (Abb. 3). Die übrigen Proben repräsentieren Befunde der in diesem Bereich sehr 
dichten Abfolge (Abb. 19, blau).

Abb. 20: Boğazköy-Ḫattuša, 
Modellierung der C14-Datierungen 
aus Kontexten der römischen 
Kaiserzeit in der nördlichen 
Unterstadt20
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datierten Gräber bereits im 2. Jh. v. Chr. angelegt wor-
den sein könnten (Abb. 20, rot). Für die römische Bebau-
ung, deren absolute Datierung durch Münzen ergänzt 
wird32, zeichnet sich eine kontinuierliche Nutzung vom 
1. Jh. n. Chr. bis in das späte 4. Jh. n. Chr. ab, wobei das 
Militärlager (Abb. 20, grün) vor der Villa mit Thermen 
(Abb. 20, blau) errichtet wurde. Die Nekropole (Abb. 20, 
magenta), aus der hier Proben aus den Gräbern auf der 
nördlichen Terrasse herangezogen wurden (Abb. 36), 
hat dabei eine Laufzeit, die sich gut mit der der Villa 
mit Thermenanlage deckt (Abb. 20, blau und magenta).

A. Sch. – N. St.

Streufunde der Eisenzeit und des 
Mittelalters
21	 Erstmals seit Beginn der Arbeiten in der nörd-
lichen Unterstadt wurden hier Funde der Eisenzeit an-
getroffen. Es handelt sich um Fibeln, die als Streufunde, 
zwar nicht in den unmittelbaren Oberflächenabhüben, 
jedoch ohne Zusammenhänge in den Schuttlagen deut-
lich über den hethitischen Befunden in der ausgegrabe-
nen Nordwestecke des Planquadrats 297/400 (Bo20-29-
181 und Bo20-29-209) bzw. in dem südöstlichen Viertel 
des Planquadrats 299/402 (Bo20-2024-2077) gefunden 
wurden (Abb. 10). Alle drei Beispiele repräsentieren 
die typischen anatolischen Bogenfibeln, wobei bemer-
kenswert ist, daß die beiden, sehr nahe beieinander 
gefundenen Beispiele Bo20-29-18133 und Bo20-29-20934 
einander auch typologisch weitgehend entsprechen 

(Abb. 21. 22). Die im Querschnitt runden Bügel beider großen Gewand-
spangen weisen abwechselnd dicke und dünne ring- oder scheibenartige 
Verdickungen auf, so daß eine umlaufende, hoch reliefierte Rillenverzierung 
entsteht. Zwar können die beiden Beispiele allgemein dem Typ XII nach 
O. Muscarella35 bzw. der Gruppe N III nach E. Caner36 zugewiesen werden, 
aber es gibt bisher aus Boğazköy keine gut vergleichbaren Stücke37 und auch 
aus Gordion nur eher allgemein ähnliche38.
22	 Eine dritte, etwas kleinere Fibel (Bo20-2024-2077) weist einen glat-
ten Bügel auf, der an beiden Enden durch schmale Ringe verziert ist, die einen 
breiten einfassen. In der Mitte des Bügels schmücken sieben weitere Ringe die-
sen (Abb. 23). Ein gutes Vergleichsstück aus der Schicht II der Büyükkale ordnet 

32	 s. die Beiträge von Krüger u. a. 2018; Krüger u. a. 2019; Krüger u. a. 2020.
33	 Gewicht: 76 g.
34	 Gewicht: 72,13 g.
35	 Muscarella 1967.
36	 Caner 1983, 165 f. Taf. 63.
37	 Boehmer 1972, 46–68; Boehmer 1979, 4–6.
38	 Muscarella 1967, Taf. 14.72; 15.80 (beide aus Tumulus E).

Abb. 21: Boğazköy-Ḫattuša, 
eisenzeitliche Fibel (Bo 20-29-181)

Abb. 22: Boğazköy-Ḫattuša, 
eisenzeitliche Fibel (Bo 20-29-209)

Abb. 23: Boğazköy-Ḫattuša, 
eisenzeitliche Fibel (Bo 20-2024-
2077)

https://gazetteer.dainst.org/place/2283247
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R. M. Boehmer der Gruppe XII.13 nach O. Muscarella zu, so 
daß sich eine Datierung in das 8.–7. Jh. v. Chr. ergibt39.
23	 Alle drei Fibeln stammen wahrscheinlich – wie 
zahlreiche Vergleichsobjekte aus Boğazköy belegen – aus 
sekundär gestörten Urnengräbern der mittleren Eisen-
zeit, die in lockerer Verteilung in der gesamten zentralen 
Unterstadt gefunden wurden40.
24	 Im oberflächennahen Schutt der PQ 298–
300/411, im Bereich der kaiserzeitlichen Villenanlage, 
wurde ein auffälliger Fingerring aus Bein gefunden 
(Abb. 24 a. b; Bo20-512-564), der aufgrund seiner Fund-
lage nur mit großer Unsicherheit chronologisch bewertet 
werden kann. Während der untere Teil der Ringschiene 
schmal ist, ist der obere deutlich breiter, so daß die Rück-
seite des Rings in der Seitenansicht schräg von oben nach 
unten verläuft (Abb. 23 b). Die Vorderseite ist hingegen 
senkrecht. Wahrscheinlich handelt es sich bei dem Ring 
aufgrund dieser markanten Form um einen Daumenring, wie er seit der Spätantike 
insbesondere von Reitern beim Bogenschießen genutzt wird41. Verziert ist der Ring da-
durch, daß in Punktmustern gesetzte Bohrungen mit kurzen Stiften oder Kügelchen aus 
Bronze gefüllt wurden.

A. Sch.

A Closer Look on the Arm-Shaped Vessels from the 
Southern Ponds: Preliminary Observations
Contextual Analysis
25	 Because the study is still on-going, this article will present the preliminary 
analysis based on some vessels studied during the 2020 excavation campaign at Boğaz-
köy-Ḫattuša42. The arm-shaped vessels were excavated during the 2000 and 2001 cam-
paigns in the Southern Ponds in the Upper City43. They were part of a large sherd deposit 
near the eastern edge of Pond 1, which was excavated in two seasons to avoid lootings. 
Since the thickness of the layer was uneven, it can be suggested that the pond was al-
ready partially filled with earth material at the time when the sherds were deposited but 
it still contained water, as can be seen from traces of a long storage in water on the sherds 
surface. Traces of a secondary fire are visible on the surface of many sherds. No complete 
vessels have been recovered and it appears that they have been broken somewhere else 

39	 Boehmer 1972, 61 Nr. 110 Taf. 7. Eine bedingt vergleichbare Fibel stammt aus einem Urnengrab (3/76) in der 
Unterstadt (Boehmer 1979, 6 Nr. 2541 Taf. 4); vgl. auch die Typengruppe H II nach Caner 1983.

40	 Genz 2019, 399 Abb. 2.
41	 Grayson u. a. 2007, 95 f. Ich danke J. Seeher sowie A. Pirson (beide Istanbul) für Hinweise.
42	 This study is part of a broader research related to the contextual analysis of the arm-shaped vessels to 

establish their function based on the context where they were found. This topic was the focus of my masterʼs 
thesis. The outcome of my master thesis was the creation of a catalogue to bring together all the fragments 
belonging to the arm-shaped vessels that have been found and published so far in Anatolia, Northern 
Levant, Cilicia and Cyprus. The aim of the catalogue is to observe, at a macroscopic level, any morphological 
difference that may have been related to the context and the geographical area of reference (Fantoni im 
Druck). The study of the arm-shaped vessels from the South Ponds of the Upper City of Ḫattuša offered the 
opportunity to directly observe many of these vessels and therefore to better analyse the characteristics that 
are impossible to detect or deduce from the publications alone. It also made possible to investigate a »closed«, 
albeit secondary context, since most of the arm-shaped vessels were not found in situ but in secondary 
contexts or in proximity of structures.

43	 Seeher 2002, 60–70.

24

Abb. 24: Boğazköy-Ḫattuša, 
Daumenring für Bogenschützen 
(Bo 20–512–564)
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and only part of them have been disposed in the pond44. 
The sherd deposit is dated between the end of 15th and 
the beginning of 14th century B.C.45. Some of these vessels 
were included in T. Pilavci’s Ph.D. dissertation: the univo-
cal concordance between the catalogue numbers provid-
ed in Pilavci 2017 and those presented in this study is not 
possible and will be provided at the end of the complete 
analysis of all sherds46.

Methodology
26	 The preliminary study analysed a total of 542 
sherds. Each sherd was given an increasing inventory 
number that follows the acronym LAB (Libation Arm 
Boğazköy). Each sherd was carefully analysed to find 
possible matchings between sherds in order to establish 
a minimum number of individuals. The only exception 
were isolated fragments that were too small, worn and 
lacking of any distinctive characteristics, which were 
sometimes grouped together and recorded under a 
single inventory number. After the analysis, the sherds 
were inserted in a database created and modified starting 
from the one created for my master’s thesis by following 
specific criteria47: it shows the inventory number, the 

area of discovery, the preserved part, the morphological type, the de-
scription and two slots to indicate the presence or absence of washing 
and polishing. The morphological types refer to the differences found in 
the observation of the diagnostic parts of the arm-shaped vessels (base, 
wrist, hand). The arm-shaped vessels fragment from the southern ponds 
have been placed within these groups so that they can be compared with 
sherds from the other areas investigated in the city of Ḫattuša as well as 
those from other geographical areas.

Preliminary Results
27	 The morphological analysis was based on the three discrimi-
nating characteristics of the arm-shaped vessels (hand, wrist and base): 
the criteria by which the distinctions were made were based on macro-
scopic and easy-to-detect differences. However, the direct observation of 
these sherds added important elements regarding the fabric (colouring 
and composition), surface treatment and production techniques. The 
analysis also provides important information regarding secondary trac-
es of fire that in some cases resulted in the surface showing air bubbles 
and the beginning of glazing. In general, the surface of the sherds ana-
lysed is almost entirely treated with engobe and then polished: the traces 
of polishing are clearly visible and go vertically as far as the tube part is 
concerned. They are also visible on the part of the hand and wrist where, 
due to the conformation, they do not follow a specific direction. In some 
sherds the red slip is no longer present leaving a powdery patina in its 

44	 J. Seeher, Sherd deposit report 2000–2001; personal communication, 2020.
45	 Schoop 2009, 153 f.
46	 Pilavci 2017, 305–315.
47	 Fantoni im Druck.

Abb. 25: Boğazköy-Ḫattuša, 
a: surface treatment of an arm-
shaped vessel with red slip no 
longer present; b: arm-shaped 
vessel with two different fabrics

Abb. 26: Boğazköy-Ḫattuša, 
a) and b) inner shape of the 
junction between the tube and the 
arm of an arm-shaped vessel
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place. In some cases, even if the slip is absent, probably 
due to a long stay in the water, the traces of the polishing 
are still visible. The colours of the slip vary from red, to 
brownish to grey and beige48: it is interesting to note that 
some sherds present two completely different colours of 
slip although they are linked to each other. Sometimes 
two parts of the same object have two different fabrics 
(Abb. 25 a. b).
28	 The base, in most cases of the ring type, as well 
as the long tube that forms the arm are wheel-made. At 
the point where the wrist virtually begins, it narrows to 
form a long neck (bottle type) around which the clay is 
moulded to form the wrist (including ring decoration): if 
the object is broken at this point, the shape of the inner 
›neck‹ of the tube and the part added above can be clearly 
seen (Abb. 26 a. b).
29	 As already said, most of the bases identified (25 
out of 26 bases of which it was possible to identify the 
morphological type) belong to the ring type with a diame-
ter between 3 cm and 4 cm, making the standing stability 
of these vertically placed objects very uncertain. In some 
cases, it seems that an attempt was made to overcome the 
problem by leaving a lump of rough material at the base 
to create a sort of counterweight that balances the weight 
of the whole arm (since there are no fully preserved ves-
sels, it can be assumed that the length of some of them 
was well over 60 cm: even with a high counterweight, 
the vertical stability would still be compromised). Five 
bases preserved about 20/30 cm in height have different 
weight in a range between 210 g and 495 g (Abb. 27 a. b).
30	 The cup that is supported by the hand does not 
seem to be hand-modelled like the rest of the wrist/hand 
part: looking at the preserved sherds one can see that a 
layer of clay was applied above the outer wall of the cup 
on which the fingers were later modelled. Since the di-
ameter of the cup remains constant (5/6 cm) with a slight 
variation in the shape of the rim, which can be slightly 
everted or straighter, one may assume that the cups were 
moulded and then joined to the rest of the arm. The inner 
surface of the cup is usually smoothed and washed, with 
the marks of the swipes still clearly visible (Abb. 28).
31	 For the definition of the morphological types of 
the hand, the analysis is based on the distinctive charac-
teristics that form the hand, i. e., the way the thumb, fin-
gers and nails were designed. By combining the different 
cases, ten morphological types have been identified49. The 
morphological typology of the hands from the Southern 

48	 Munsell Colour Charts have been used to determine the colour of the slip. The colour spectrum of the 
coatings shows mainly red tones in the range of Munsell 2.5YR 6/6, 2.5YR 5/8, 2.5YR 5/6 and 2.5YR 6/, brown 
tones in the range of Munsell 7.5YR 7/3, 7.5YR 5/6 and 7.5YR 8/3 and grey tones in the range of Munsell 7.5YR 
5/1 and 6/1.

49	 Fantoni im Druck.
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Abb. 27: Boğazköy-Ḫattuša, 
a: ring type base of an arm-shaped 
vessel; b: base of an arm-shaped 
vessel with lump of rough material

28

Abb. 28: Boğazköy-Ḫattuša, inner 
section of the bowl hold by the 
hand of an arm-shaped vessel
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Ponds that have been analysed so far 
(35 sherds of which it was possible to 
determine the morphological type) 
mainly belong to the M4 group (11 
sherds), to a lesser extent to the M1 
and M2 groups (respectively four 
and five sherds) and a few sporadic 
specimens related to the M7 and M5 
groups (respectively two and one 
sherd). The remaining eight sherds 
show only part of the hand and are 
too fragmentary to determine their 
morphological group (Abb. 29). The 
M4 group, which is characterised by 
a not always accurate execution and 
by fingers converging towards the 
centre, has been identified almost ex-
clusively from the samples from the 
Upper Town of Boğazköy. It consists 
of seven clearly defined sherds50, 
which together with the 11 sherds 
from the Southern Ponds forms one 
of the largest groups identified so far. 
Future research may lead to the hy-
pothesis that this morphological type 
was specific to this area of the city, or 
that there were one or more work-
shops in or near to the city that made 
arm-shaped vessels for the temples 
of the Upper Town (Abb. 30 a. b).
32	 During the analysis of the 
sherds eight fabric groups were 
visually identified, based mostly on 
their colours (Abb. 31):
Group 01: very depurated, fine clay 
with few and tiny inclusion, mostly 
white ones. Soft hardness. 147 sherds. 
Colour range: 5YR 6/8 (Abb. 32 a).
Group 02: the clay has the same char-
acteristics as no. 1 but with a slight 
saturated red colour. Soft hardness. 
82 sherds. Colour range: 2.5YR 6/6 
(Abb. 32 b).

Group 03: not so well-cooked fine clay, grey core and brown sides. Few or absent pores 
or inclusion. Medium hardness. 35 sherds. Colour range: 5YR 5/3 – 5YR 4/1 (Abb. 32 c).
Group 04: homogeneous colour, very fine clay, few or no inclusion. Medium hardness. 
91 sherds. Colour range: 5YR 5/4 (Abb. 32 d).
Group 05: grey core and bright red sides. Very fine clay, few inclusions. Medium/Hard 
hardness. 57 sherds. Colour range: 5YR 4/1 – 5/8 (Abb. 32 e).

50	 Fantoni im Druck.

Abb. 29: Boğazköy-Ḫattuša, 
Occurrence of the hand 
morphological groups

Abb. 30: Boğazköy-Ḫattuša, a: arm-
shaped vessel used as reference for 
M4 group (Modified from Parzinger-
Sanz 1992, p. 116, pl. 78 n°4); 
b: arm-shaped vessel belonging to 
M4 group from Pond 1

Abb. 31: Boğazköy-Ḫattuša, 
Occurrence of the fabric groups
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Group 06: very dark grey homogenous clay, close to black. Tiny inclusions. Medium/
Hard hardness. 53 sherds. Colour range: 7.5YR 4/1 (Abb. 32 f).
Group 07: very fine clay, blue core and bright red sides. Very few pores and inclusions. 
Hard hardness. 42 sherds. Colour range: 5BP 6/1 – 5YR 6/8 (Abb. 32 g).
Group 08: very fine homogenous clay, almost no inclusions or pores. Soft hardness. 22 
sherds. Colour range: 10YR 6/6 (Abb. 32 h).

C. F.

Textfunde der Kampagne 2020
33	 Bei den Arbeiten im Jahr 2020 wurden insgesamt sechs Fragmente von Keil-
schrifttafeln gefunden51. Drei Fragmente von hethitischen Texten traten beim Oberflä-
chenabhub in der nördlichen Unterstadt zutage (Bo 2020/3, 2020/4, 2020/6); ein weite-
res hethitisches Fragment fand sich bei Restaurierungsarbeiten in der Hinterfüllung der 
westlichen Stützmauer zwischen den Nordwestmagazinen und dem Großen Tempel 
(Bo 2020/5). Zwei altassyrische Briefe stammen ebenfalls aus der nördlichen Unter-
stadt (Bo 2020/1 und 2020/2), wobei Bo 2020/2 zum Archiv des Dāya gehört und in 
der Nähe jener Areale gefunden wurde, aus denen auch frühere Funde von Tafeln 
aus dem Archiv dieses Mannes überwiegend stammen (Planquadrat 299/401; frühere 
Tafelfunde vor allem aus I–J/19–21)52.

51	 Wie alle Textfunde seit 2017 werden auch die Textfunde des Jahres 2020 in Schwemer 2018–2021 (= KBo 
71) vorgelegt; das Heft wird zunächst nur online publiziert (<http://www.hethiter.net/kbo>). Fotos aller 
Keilschriftfunde des Jahres 2020 werden in der Datenbank Mainzer Fotoarchiv (<https://www.hethport.
adwmainz.de/fotarch/>) online veröffentlicht; die Katalogdaten gehen wie immer in Silvin Košaks 
Konkordanz der hethitischen Keilschrifttafeln (<http://www.hethiter.net/hetkonk>) ein.

52	 Zum Archiv des Dāya s. Dercksen 2001, 50–56; vgl. danach noch KBo 62.49 (Schwemer 2013, 176). Nach 
Strupler im Druck, Abschnitt 4.2.72, kann Gebäude 72 mit großer Wahrscheinlichkeit als Haus des Dāya 
angesprochen werden.
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Abb. 32: Boğazköy-Ḫattuša, 
a: fabric group 01; b: fabric group 
02; c: fabric group 03; d: fabric 
group 04; e: fabric group 05; 
f: fabric group 06; g: fabric group 
07; h: fabric group 08
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34	 Altassyrische Texte: Bo 2020/1 = KBo 71.96 (Abb. 16 a. b) ist ein Fragment 
eines Geschäftsbriefes mit mehreren Adressaten (attunu in B 1′–2′), dessen Inhalt sich 
nicht mehr näher bestimmen läßt (ṣubātē »Stoffe« in B 3′). Bo 2020/2 = KBo 71.97 ist ein 
vollständig erhaltenes, nahezu quadratisches Täfelchen mit einem kurzen Schreiben 
des Dāya an die sonst bislang nicht bezeugten Nimar-Aššur und Ša-libbāya53, die in 
seinem Auftrag geschäftlich tätig sind:
	 Vs.	 1	 um-ma da-a-a-ma
		  2	 a-na ni-mar-a-šùr
		  3	 ú ša-li-ba-a
		  4	 a-na ša-li-ba-a
		  5	 qí-bi₄-ma 10 gín kù.babbar
		  6	 ku-ru-ma-at
	 u. Rd.	 1	 kù.babbar-pì-a
		  2	 a-na ni-mar-a-šùr
	 Rs.	 1	 dí-in-ma
		  2	� a-ki-ma ša-ḫu-zu Rasur \-ni
		  3	 le-pu-uš 
Folgendermaßen Dāya: An Nimar-Aššur und Ša-libbāya. Zu Ša-libbāya sprich: Gib 10 
Sekel Silber, eine Ration von meinem Silber, dem Nimar-Aššur! Er soll damit machen, 
wie ihm aufgetragen ist.
35	 Hethitische Fragmente: Bo 2020/3 = KBo 71.98 ist ein Fragment eines his-
torischen Textes aus der Zeit Ḫattušilis III.; der erhaltene Text erwähnt den späteren 
Tutḫaliya IV. als Obersten der Leibgarde54. Das Festritualfragment Bo 2020/4 = KBo 71.99 
bewahrt einen Passus über die Durchführung des tuḫueššar-Ritus durch den König in 
einem Tempel des Hirschgottes55. Das sehr kleine Fragment Bo 2020/5 = KBo 71.100 
kann bisher nur allgemein den Festritualen zugeordnet werden. Bo 2020/6 = KBo 71.101 
gehört zu einem mehrtägigen Beschwörungsritual, innerhalb dessen eine Gottheit am 
ersten Tag des Rituals ihren Tempel und die Stadt verläßt, um am Ende desselben Ta-
ges zurückzukehren; die ebenfalls teilweise erhaltenen Anordnungen für die Riten des 
zweiten Tags gleichen jenen des ersten.

D. Sch.

Zwei kleine Funde mit Hieroglyphen der Kampagne 
2019
36	 2019 wurde ein Fragment des Henkels eines hethitischen Gefäßes gefunden, 
an dessen oberen Ansatz sich der Abdruck eines hethitischen Hieroglyphensiegels be-
findet (Abb. 33. 34). Ähnliche Abdrücke auf Gefäßen sind aus den älteren Grabungen in 
Boğazköy bekannt56. Der besagte Henkel mit Abdruck besitzt die Grabungsnummer Bo19-
01-23 und wurde als Oberflächenfund katalogisiert (Abb. 33). Der Durchmesser des Sie-
gelabdrucks beträgt ca. 2,5 cm und wird von einem Leiterband umrahmt (Abb. 34). Im 
Mittelfeld des Abdrucks befinden sich insgesamt vier anatolische Hieroglyphen. Rechts 
ist das Zeichen L. 370 (BONUS2) zu erkennen. In der Mitte des Hieroglyphenfeldes sind 
zwei Hieroglyphen übereinander angeordnet. Von oben nach unten sind es die Zeichen 
L. 329 (REL) und L. 35 (na). Bei diesen beiden Zeichen muß es sich um den Namen des 

53	 Zum Namen Ša-libbāya weist mich G. Kryszat auf ša-lì-ba-a in Ass. 10276: 3 hin (Muhle 2018, 12 Nr. 11, dort 
ša-ši-ba-a gelesen), eine Inschrift, für die er ein spätaltassyrisches Datum für wahrscheinlich hält (s. Kryszat 
im Druck, Anm. 48).

54	 lk. Kol. 2′–6′ // KBo 50.52 Rs. 1′–5′; zur Textgruppe zuletzt Bilgin 2018, 110 f.
55	 Womöglich Duplikat zu KUB 20.6; vgl. auch KBo 39.91, 46.218, 53.149 sowie IBoT 4.76.
56	 Siehe für Beispiele: Seidl 1972, A77–A82.
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Inhabers bzw. der Inhaberin handeln, der 
kwan(n)a / kwin(n)a zu lesen sein dürfte. 
Ein Siegel aus der Haluk-Perk-Sammlung 
mit dem gleichen Personennamen wurde 
2016 von İ. Taş veröffentlicht57. Im Unter-
schied zu unserem Abdruck, wird der Sie-
gelinhaber hier klar als »Frau« definiert, so 
daß es sich bei dem neu gefundenen Stück 
ebenfalls um einen Frauennamen handeln 
dürfte.
37	 Ganz links befindet sich ein 
Zeichen, das in dieser Form noch nicht 
bekannt ist (Abb. 34). Es kann als eine Art 
Trinkgefäß mit drei oben herausragenden 
Strichen beschrieben werden. Das Gefäß 
allein könnte man als L. 336 (PITHOS) oder 
vielleicht auch als L. 338 (CULTER) inter-
pretieren, aber die drei Striche, welche 
aus dem Rand des Gefäßes herausragen, 
können mit den oben genannten Zeichen 
nicht vereinbart werden. Ein ähnliches 
Zeichen wurde bisher nur auf einem 
Siegelabdruck aus Kaman-Kalehöyük 
identifiziert58. Das Zeichen von dem Siegel 
aus Kaman-Kalehöyük ist allerdings deut-
licher ausgearbeitet, wobei man sehr gut 
die Grundform des Pithos erkennen kann; 
außerdem ragen die drei Saugrohre hier 
nicht so steif über den Rand des Gefäßes, wie bei unserem Abdruck, sondern gehen 
von der Mitte aus jeweils zu den Seiten und nach oben. Man ist bei dem Anblick dieses 
Zeichens dazu geneigt, die drei Striche als Saugrohre zu interpretieren, von denen all-
gemein angenommen wird, daß sie zum Biertrinken benutzt wurden. Abbildungen 
dieser mit Saugrohren genutzten Gefäße sind auf mesopotamischen Siegeln sehr oft zu 
sehen, wobei die Zahl der Saugrohre variiert. Siegel mit entsprechenden Abbildungen 
von Saugrohrgefäßen sind auch aus Kültepe bekannt59. Ein Reliefkeramikfragment aus 
Boğazköy weist die Abbildung eines ähnlichen Gefäßes auf60. Das als Relief dargestellte 
und mit drei Saugrohren bestückte Gefäß wird hier von zwei Hirschen eingerahmt. Zu 
Recht wurde diese Abbildung von Boehmer als ein »Gefäß, aus dem man Bier trank« 
interpretiert. Diese Interpretation wird landläufig bestätigt61.
38	 Sowohl bei der Abbildung auf der Reliefkeramik als auch auf dem genannten 
Siegelabdruck aus Kaman-Kalehöyük besitzt das Gefäß, wie bei unserem Abdruck ins-
gesamt drei Saugrohre. Wenn unsere Annahme zutrifft, dürfte es sich bei dieser Hiero-

57	 Taş 2016, 40 f. Erwähnung finden hier auch noch unveröffentlichte Siegel aus Ortaköy, die einen ähnlichen 
Namen (REL-a-zi/a) tragen sollen.

58	 Ich möchte an dieser Stelle meinem Freund Mark Weedon danken, der mich auf diesen noch nicht 
publizierten Fund hinwies und mit dem ich den Siegelabdruck diskutieren durfte. Das Siegel aus Kaman-
Kalehöyük besitzt die Inventarnummer 98001064.

59	 s. z. B. Özgüç 2005, Abb. 361. 368. 375.
60	 Boehmer 1983, Taf. 29–35 Nr. 97–100.
61	 Boehmer 1983, 57; Müller-Karpe 2005, 180. Daß die Form des Gefäßes auf der Reliefkeramik ganz anders ist 

(rundlich) als auf unserem Abdruck bzw. auf dem von Kaman-Kalehöyük, ist unserer Meinung nach nicht 
von Belang. Viel wichtiger scheinen hier die Saugrohre gewesen zu sein, die dieses Gefäß als »Bierkrug« 
identifizierten.
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Abb. 33: Boğazköy-Ḫattuša, 
Gefäßhenkel mit Abdruck eines 
Stempelsiegels (Bo19-01-23)

34

Abb. 34: Boğazköy-Ḫattuša, der 
Siegelabdruck Bo19-01-23, a: Foto; 
b: Umzeichnung (M. 2 : 1)
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glyphe um ein noch unbekanntes Zeichen handeln, daß wir hier vorerst als »Bierkrug« 
bezeichnen möchten. Daß die Gefäßform des Keramikfragments, auf dessen Henkel sich 
der Abdruck befindet, ebenfalls unter anderem auch für Bier benutzt wurde, ist aus 
Kuşaklı (Sarissa) bekannt, was unsere Interpretation unterstützen würde62.
39	 Falls dies zutrifft und das Zeichen auf unserem Abdruck, wie anzunehmen ist, 
den Titel des Personennamens in der Mitte bezeichnet, dann könnte der »Bierkrug« als 
hieroglyphische Schreibung des in den hethitischen Keilschrifttexten vorkommenden 
Titels LÚ/MUNUSKÚRUN.NA »Bierbrauer(in), Wirt(in)«63 oder LÚLUNGA (Bierbrauer) 
angesehen werden. Der Titel LÚ/MUNUSKÚRUN.NA kommt schon im Gilgamesch-Epos 
vor, wo die Wirtin Ziduri/Siduri diesen Titel trägt64. Da für diesen Titel allgemein auch 
weibliche Träger angenommen werden, wäre er für den »Bierkrug« auf unserem Ab-
druck wahrscheinlicher. Da das von uns besprochene Zeichen bisher nur auf zwei Sie-
gelabdrücken belegt ist, muß unsere Annahme durch weitere Funde bestätigt werden. 
Das Leiterband auf dem flachen Abdruck deutet eher auf eine späte Datierung hin. Aller-
dings muß festgehalten werden, daß manche Abdrücke auch etwas früher anzusetzen 
sein könnten, soweit sie archaisierende Merkmale aufweisen65. Der Abdruck dürfte da-
rum frühestens in die Übergangsphase vom 14. zum 13. Jh. v. Chr. oder gänzlich in das 
13. Jh. v. Chr. zu datieren sein.

40	 Das zweite Schriftstück, das hier vorgestellt werden soll, hat die 
Grabungsnummer Bo19-4002-4012 (Abb. 35). Es handelt sich um ein klei-
nes, stark bestoßenes und abgeriebenes Fragment einer Hieroglyphen-
inschrift (vielleicht einer Stele) aus Kalkstein, das als Oberflächenfund in 
der Unterstadt im PQ 307/403 gefunden wurde. Es gehörte einst wahr-
scheinlich zu einer viel größeren Inschrift. Das Fragment weist leider 
nur zwei oder drei Hieroglyphenzeichen auf, von denen nur eines sicher 
zu identifizieren ist. Bei dem lesbaren Zeichen handelt es sich um *90 
(PES / ti).
41	 Bei den anderen Hieroglyphenzeichen möchten wir uns nicht 
weiter festlegen, da das Fragment sehr klein und stark verwittert und 
bestoßen ist66. Es bleibt abzuwarten, ob sich weitere Teile dieser Inschrift 
finden lassen.

M. A.

Strukturen und Befunde der römischen Kaiserzeit

42	 Die Grabungsbereiche mit Strukturen der römischen Kaiserzeit auf den ver-
schiedenen Terrassen der nördlichen Unterstadt bildeten einen zweiten Schwerpunkt 
der Ausgrabungen (Abb. 1. 36). Im Südwesten wurden über den hethitischen Struktu-
ren (PQ 293–297/401–404) weitere einzelne Bestattungen der kaiserzeitlichen Nekro-
pole freigelegt. Darüber hinaus wurde bei Restaurierungsarbeiten an der sogenannten 
Abschnittsmauer zwischen dem rekonstruierten Stadtmauerabschnitt und dem soge-
nannten Südtor ein stark gestörtes Grab gefunden, das die Ausdehnung der Nekropole 
in der zentralen Unterstadt bis an die hethitische Stadtmauer bestätigt. Es konnte ein 

62	 s. die Gefäßsammlung der Tempelbrauerei aus Kuşaklı/Sarissa Müller-Karpe 2005, Abb. 9.
63	 Daddi 1982, 81 f. 86 f.; hier noch in alter Umschrift LÚTIN.NA.
64	 KUB 17 3 III 9’. Im Epos handelt es sich bei fSiduri um eine verschleierte Göttin, in deren Gestalt Ištar im 

Jenseits ein Wirtshaus betreibt s. Maul 2005, 23; zu diesem Namen s. Zehnder 2010, 322. Im Allgemeinen 
geht man davon aus, daß der Titel LÚ/MUNUSKÚRUN.NA bei den Hethitern auch von Frauen getragen wurde s. 
Friedrich 1952, 296; Tischler 2001, 239.

65	 Dinçol – Dinçol 2008, 16. Für Siegelabdrücke mit Leiterband, die altertümliches Aussehen aufweisen s. ebd. 
Kat. 105 und 115.

66	 Aus den gleichen Gründen soll hier auch keine Kopie der Inschrift wiedergegeben werden.
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Abb. 35: Boğazköy-Ḫattuša, 
Fragment einer Stele(?) mit 
Hieroglypheninschrift (Bo19-4002-
4012)
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vollständiger Krug (Bo20-5000-5000) gesichert werden, der sich dadurch auszeichnet, 
daß der Verschluß durch einen Deckel aus Kalkmörtel erhalten ist (Abb. 37).
43	 Im Planquadrat 299/401 wurde über der hethitischen Bebauung ein Ab-
schnitt der kaiserzeitlichen Wasserleitungen aus Kalkmörtel freigelegt. Die Bauweise 
der Leitung, die von Süden nach Norden verläuft und an die eine möglicherweise als 
Becken zur Säuberung oder Entnahme des Wassers dienende Struktur angebaut war, 
entspricht den in der südlichen und zentralen Unterstadt (westlich des Tempels 1) be-
kannten Installationen (Abb. 14). Offensichtlich verlief der von Süden kommende Kanal 
über die in den 1950er Jahren südlich anschließenden ausgegrabenen hethitischen 

36

Abb. 36: Boğazköy-Ḫattuša, 
Gesamtplan der römischen 
Besiedlungsphasen in der 
nördlichen Unterstadt (Stand 
10/2020; M. 1 : 1000)
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Gebäude ohne hier im Detail dokumentiert worden zu sein67. Möglicher-
weise handelt es sich bei dem nun freigelegten Teil um einen südlichen 
Abschnitt des Kanals, der bereits 2018–2019 in den nördlich gelegenen 
PQ 298/406–407 aufgedeckt wurde (Abb. 36)68. Eine zweite Wasserleitung 
weiter östlich (PQ 307/403–404) ist ähnlich aufgebaut und verläuft eben-
falls von Süden kommend nach Nordwesten. Die Kanäle zeigen durch ihre 
Ausrichtung, daß ähnlich wie noch heute Wasser aus den höher gelege-
nen, felsigen Bereichen der bronzezeitlichen Stadt von Südosten über die 
Terrassen der Unterstadt bis in die römische Bebauung geleitet wurde. Es 
ist unklar, welche Quellen dieses Netzwerk in der Antike speisten69.
44	 Im Folgenden werden die Befunde der römischen Befestigungs-
anlage und der Villa entlang des steil nach Süden steigenden Ufers des 
Budaközü westlich von Mıhraplıkaya chronologisch beschrieben und an-
schließend im Gesamten interpretiert.

Die Befestigungsanlage des 1. Jhs. n. Chr.
45	 2020 wurde die ausgedehnte römische Befestigungsanlage aus dem 1. Jh. 
n. Chr.70 an zwei Stellen untersucht. Dabei konzentrierten sich die Arbeiten auf den 
bereits 1967 und seit 2018 untersuchten Bereich im Norden der Unterstadtterrassen 
an der modernen Straße, wo ein Tor vermutet wurde (PQ 296–298/422–424; Abb. 1. 36. 
38)71. Im Laufe der Kampagne wurde ein zweiter Schnitt östlich (PQ 300–301/419–422) 
angelegt, der neben der Untersuchung der römischen Strukturen auch Einblicke in die 
verschiedenen Bautechniken der hethitischen ›Nördlichen Befestigung‹ gestatten sollte 
(Abb. 1. 36. 38)72.
46	 Der Baubefund läßt sich in zwei Hauptbauschichten, eine hethitische und 
eine römische, unterteilen (Abb. 38). Die römische Befestigung ist auf der gesamten 
Länge direkt an die hethitische ›Nördliche Befestigung‹ an- oder teilweise auch drauf-
gesetzt73. Mit der Schnitterweiterung konnte die Kastenmauer nun bis an die moderne 
Straße verfolgt werden (Abb. 38, grün), ohne daß der weitere Verlauf nach Norden und 
Westen zu klären war. Der Aufbau ist gleichbleibend mit massiven Mauern und kleinen 
rechteckigen Kästen. Diese Bauweise entspricht der Struktur der Poternenmauer, die im 
Süden die Altstadt unterhalb von Büyükkale einfaßt74.
47	 Im östlichen Schnitt (PQ 301–302/419–422) ist die ›Nördliche Befestigung‹ zwar 
ebenfalls nachzuweisen, gleicht allerdings in ihrem Aufbau mit eher quadratischen 
Kästen und dünneren Mauern (Abb. 38, grün) dem in der Nordostecke der kaiserzeit-
lichen Befestigungsanlage freigelegten Abschnitt75. Das bedeutet, daß auf den wenigen 
Metern zwischen den beiden Arealen ein Wechsel zwischen den Bautechniken statt-

67	 P. Neve beschreibt in einem Bericht zum Wohnviertel J–K/20 eine »gemörtelte Wasserrinne byzantinischer 
Zeit« (Neve 1958, 3). Diese Interpretation entspricht dem damaligen Forschungsstand, da die Bebauung 
der römischen Kaiserzeit (noch) unbekannt war. Vor dem Hintergrund der neuen Ergebnisse ist es sehr 
wahrscheinlich, daß es sich bei den in der zentralen und südlichen Unterstadt ergrabenen Abschnitten um 
Teile dieses ausgedehnten Netzwerks von Wasserleitungen der Kaiserzeit handelte.

68	 Schachner – Krüger 2019, 59; Krüger u. a. 2020, 33.
69	 Wasser steht in der hethitischen Stadtruine aufgrund der geologischen Merkmale jeweils insbesondere auf 

der Talseite der Felsgruppen in der Stadt zur Verfügung (Schachner – Wittenberg 2012, 251).
70	 Krüger u. a. 2019, 64. 69 f. Tab. 20.
71	 Krüger u. a. 2020, 34–36; Krüger u. a. 2019, 71.
72	 Bereits 2019 wurde festgestellt, daß es zwischen der Nordostecke und dem Schnitt an der modernen Straße 

einen Wechsel in der Bautechnik gegeben hat (Krüger u. a. 2020, 35).
73	 Krüger u. a. 2020, 34; Krüger u. a. 2019, 68.
74	 Schachner 2011, Abb. 68.
75	 Krüger u. a. 2020, Abb. 40.

Abb. 37: Boğazköy-Ḫattuša, 
Zeichnung des Gefäßes aus 
einem bei Restaurierungsarbeiten 
gefundenen Grab (Bo20-5000-
5000; M. 1 : 3)
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gefunden haben muß. Wahrscheinlich wurde die Mauer in verschiedenen Abschnitten 
errichtet, was an der Poternenmauer auf der Südseite der Altstadt in ähnlicher Form 
beobachtet werden konnte76. Eine Möglichkeit könnte sein, daß dieser Wechsel analog 
zu einem möglichen Tor der römischen Befestigung auf ein unbekanntes hethitisches 
Tor in diesem Bereich hinweist.
48	 Die Mauer der Befestigungsanlage des 1. Jhs. n. Chr. wurde in beiden Schnit-
ten weiter untersucht (Abb. 38). Die Innenschale mit hethitischen Spolien wurde auf 
einer Länge von etwa 20 m und einer Höhe von bis zu 3 m freigelegt (Abb. 39). In 
westlicher Richtung reichen die Arbeiten bis an die moderne Straße. Damit bildet die 
Spolienmauer in ihrer ursprünglichen Anlage hier einen Versatz zur Innenseite des 
Lagers, der an eine nach innen liegende Torkonstruktion denken läßt (Abb. 38)77. Ihr auf 

76	 Schachner 2010, 173. 176 Abb. 21.
77	 Dazu paßt auch der rekonstruierte nach innen liegende Turm an der Nordostecke (Krüger u. a. 2020, 34 

Abb. 39). Ähnliche Konstruktionen finden sich beispielsweise am Limes: Arnsburg (Goßler 2006, Abb. 11), 
Bad Cannstatt (Reddé u. a. 2006, Abb. 204), Echzell (Reddé u. a. 2006, Abb. 284), Heidenheim (Johnson 1987, 
Abb. 197), Miltenberg-Altstadt (Goßler 2006, Abb. 9 Nr. 2), Neuss (Reddé u. a. 2006, Abb. 388), Regensburg 
Großprüfening (Narr 2015, Abb. 15), Oberstimm (Johnson 1987, Abb. 72), Osterburken (Johnson 1987, Abb. 216), 
Unterböbingen (Johnson 1987, Abb. 211), Wiesbaden (Ritterling 1909, Taf. 2; Johnson 1987, Abb. 196).
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Abb. 38: Boğazköy-Ḫattuša, 
Luftbild der Grabungsschnitte an 
der modernen Straße, Norden 
ist oben links. Grün = hethitisch, 
rot = Bruchsteinmauern in 
Kalkmörtelverbund; der Rest 
gehört zur Befestigungsmauer 
aus dem 1. Jh. n. Chr.
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Abb. 39: Boğazköy-Ḫattuša, 
Ansicht der Innenseite der 
römischen Befestigungsmauer 
(Stand 10/2020; Norden ist oben 
links)
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der Innenseite südwestlich vor-
gelagert fand sich eine massive, 
leicht nach Südwesten verkipp-
te Bruchsteinmauer mit einer 
Schale aus großen teilweise nur 
grob bearbeiteten Steinen, even-
tuell auch Spolien (Abb. 39). Ihre 
Funktion ist noch unklar. Viel-
leicht handelt es sich um eine 
später angebrachte Stütze für 
die Spolienmauer oder eine Ver-

breiterung des Baus, die möglicherweise auch auf eine 
funktionale Umgestaltung der Anlage hindeutet.
49	 Ein bereits 2019 angeschnittener, großer Raum der 
ursprünglichen Bauphase liegt auf der höchsten Stelle 
der Befestigungsmauer und ist im Nordosten entlang 
seiner Begrenzungsmauer mit einem Kanal ausgestattet 
(Abb. 38, gelb). Bemerkenswert sind auch die in diesem 
Bereich gefundenen Architekturteile, die frühere Funde 
ergänzen78 und auf eine ehemals aufwendige Ausstattung 
hinweisen: ein Architrav (Abb. 40; Bo20-1005-1031), ein 
dorisches Kapitell mit Schaftansatz ohne Kanneluren79 
(Abb. 41; Bo20-1020-1062), eine Installation aus einem 
ausgehöhlten Stein mit Mörtel und zwei Ziegeln sowie 
ein Türangelstein. In dem Raum wurden mehrere Kera-
mikfragmente relativ guter Qualität entdeckt, die wahr-

scheinlich in die erste Bauphase der Befestigungsanlage datieren80. Die Besonderheiten 
des Raumes und die nahezu vollständige Fundleere der östlich anschließenden Berei-
che der römischen Befestigungsmauer könnten die Theorie eines Tores an dieser Stelle 
stützen. Der Raum könnte den flankierenden südöstlichen überdachten Turm eines 
Tores darstellen, wie es für Kastelle üblich ist. In diesem Fall wäre der antike Durchgang 
nordwestlich, eventuell teilweise unter der modernen Straße zu suchen, während der 
Raum als Turm sein Spiegelbild auf der anderen Seite des Durchganges außerhalb des 
Grabungsgeländes finden sollte.
50	 Im östlichen Schnitt (PQ 300–301/419–422) zeigt die Lagermauer keine Be-
sonderheiten (Abb. 38). Die Innenschale ist mit kleineren Steinen erbaut worden als der 
westliche Teil, und Raumstrukturen lassen sich (noch) nicht erkennen. Nennenswert ist 
eine einzelne stark zerstörte Mauer mit einem Tonrohr an der Südostseite, die von der 
Innenschale in einem 90°-Winkel abgehend auf die bereits freigelegte Innenbebauung81 
zuläuft.
51	 Eine zweite Bauphase an der Befestigungsanlage zeichnet sich durch Bruch-
steinmauern in Kalkmörtelverbund aus, die erstmals 2019 im Bereich an der modernen 
Straße nachgewiesen werden konnten82. Diese liegen südöstlich des großen Raumes 
auf der ursprünglichen Befestigungsanlage auf und ergeben zusammen drei kleine 

78	 Kühn 2014, 69 f. Taf. 8 a–c.
79	 Korinthische Kapitelle fanden sich schon häufiger in den römischen Strukturen (Krüger u. a. 2019, 

Abb. 33. 45; Krüger u. a. 2018, Abb. 30; Kühn 2014, Taf. 8 b). Ungewöhnlich ist das Steinmetzzeichen am 
Abakus, das seinen Vergleich bei einem ›römisch‹ datierten Kapitell desselben Typs findet, das in der 
mittelbyzantinischen Siedlung in der Oberstadt als Spolie verbaut war (Böhlendorf-Arslan 2019, Gr 21).

80	 s. Beitrag von Mareke Ubben.
81	 Krüger u. a. 2019, 65 f. Abb. 23.
82	 Krüger u. a. 2020, 36.

Abb. 40: Boğazköy-Ḫattuša, 
Architrav (Bo20-1005-1031)
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Abb. 41: Boğazköy-Ḫattuša, 
Kapitell mit Steinmetzzeichen 
(Bo20-1020-1062)
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Räume (Abb. 38, rot). Deren südliche Begrenzung kann über 40 m auf der Innenschale 
der römischen Befestigung verfolgt werden (Abb. 38, durchgezogene schwarze Linie). 
Möglicherweise sind in den noch nicht ausgegrabenen Bereichen zwischen den beiden 
Schnitten weitere in einer Reihe angeordnete kleine Räume zu finden. Die Funktion 
dieser Raumstrukturen bleibt jedoch unklar. Den drei Räumen südwestlich vorgelagert 
wurde eine U-förmige Struktur mit Kalkmörtel ergraben (Abb. 38, rot mit schwarzem 
Rand; Abb. 42). Zwischen den Räumen und der Struktur ist ein Freiraum von ca. 20 cm, 
der vielleicht einmal als Halterung für eine Holzkonstruktion diente. Zu der Struktur ge-
hören wahrscheinlich zwei Basen aus dem Versturz südlich davon (Abb. 43; Bo20-1050-
1102 bzw. Bo 20-1050-1099) und Reste von farbigem Wandverputz in cremefarben, 
blau und rot. Dies spricht für eine hochwertige Ausstattung ähnlich dem Bankettraum 
beim Mıhraplıkaya83. Rekonstruiert werden kann dieser Mauerteil wahrscheinlich als 
eine Art Balkon mit den Enden der U-förmigen Konstruktion als Podeste der Basen 
mit einem Blick nach Süden. Warum auf die römische Befestigungsmauer Bruchstein-
mauern im Kalkmörtelverbund gesetzt wurden, konnte bisher nicht geklärt werden. 
Ihre Ausstattung ähnlich den Strukturen westlich des Mıhraplıkaya lassen zumindest 
vermuten, daß sie in derselben Zeit – im 2. Jh. n. Chr.84 – errichtet worden sind.
52	 Mauern einer jüngeren dritten Phase aus einfachen Bruchsteinmauern wie 
an der Nordostecke85 konnten dieses Jahr nicht eindeutig nachgewiesen werden.

D. K. – S. D. – N. Y.

83	 Krüger u. a. 2019, Abb. 37. 44. 45.
84	 Krüger u. a. 2018, 19 f.
85	 Krüger u. a. 2019, 70 Abb. 28.
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Abb. 42: Boğazköy-Ḫattuša, die 
U-förmige Konstruktion mit den 
zwei Basen in Fundlage
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Abb. 43: Boğazköy-Ḫattuša, die 
beiden Basen (Bo20-1050-1102, 
Bo20-1050-1099)
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Abb. 44: Boğazköy-Ḫattuša, 
Luftbild der Villa mit 
Thermenbereich. Das Bild ist 
aus Teilbildern verschiedener 
Kampagnen zusammengesetzt 
(Norden ist links)44
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Die kaiserzeitliche Villa mit ausgedehntem 
Thermenbereich in der nördlichen Unterstadt
53	 Auf der Suche nach der zu vermutenden Fortsetzung der Westmauer der 
römischen Befestigungsanlage beziehungsweise der westlichen Begrenzung der Villa 
wurde das Areal im PQ 298–300/411 nach Westen in Richtung des Antengebäudes86 
erweitert (Abb. 1. 36. 44). Die Mauer der römischen Befestigungsanlage konnte nicht 
nachgewiesen werden. Vielleicht wurde sie über den Felsen im Westen des Schnittes 
geführt. Die Felsabarbeitungen, die wahrscheinlich bereits der hethitischen Abschnitts-
mauer als Auflager dienten, wurden möglicherweise in römischer Zeit wieder- bzw. 
weiterverwendet (Abb. 45, gestrichelte Linien). Dafür könnte auch ein östlich des Fel-
sens entfernter massiver Steinversturz sprechen, bei dem es sich um die vom Felsen 
heruntergestürzten Mauern gehandelt haben könnte.
54	 Bisher konnten zwei Hauptbauschichten nachgewiesen werden (Abb. 45). 
Reste der hethitischen Bauschicht wurden östlich, am Fuß des Felsens, in einem Abstand 
von max. 2 m von diesem erfaßt (Abb. 45, 
grün). Eine Bruchsteinmauer mit grö-
ßeren Steinen auf der westlichen Seite 
läuft mit einer NNW-Orientierung in das 
Nordprofil. Çorak-Erde, die sich häufig in 
den Kästen hethitischer Stadtmauern als 
Füllung findet, sowie wenige Fragmente 
hethitischer Keramik deuten neben der 
Ausrichtung und der Stratigraphie auf 
eine hethitische Datierung. Unmittelbar 
südlich, auf gleichem Niveau fand sich 
eine weitere baugleiche Bruchsteinmau-
er, die als Fundament für zwei Mauern 
der jüngeren Bauschicht genutzt wurde 
(Abb. 46). Zu welcher Struktur diese 
beiden Mauern einmal gehörten, bleibt 
unklar. Möglicherweise sind sie Teil der 
Fortsetzung der Kastenmauer (Abb. 36).

86	 Krüger u. a. 2020, 32 f. 39.

45

Abb. 45: Boğazköy-Ḫattuša, 
Phasenplan des Grabungsschnittes 
(Norden ist oben). Grün = 
hethitisch, rot = Bruchsteinmauern 
in Kalkmörtelverbund, blau = 
Nachnutzungsphase. Die 
weißen Nummern setzen 
die Raumeinteilung des 
Thermenbereiches fort. Die 
schwarzen Nummern mit 
Buchstaben benennen Räume der 
Nachnutzungsphase, die in Teilen 
auf denen des Badebereiches 
liegen

46

Abb. 46: Boğazköy-Ḫattuša, 
hethitische Bruchsteinmauer 
(mittig) mit den aufliegenden 
Mauern der Nachnutzungsphase 
(links und rechts)
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Die westliche Fortsetzung des Thermenbereiches aus 
dem 2. Jh. n. Chr.
55	 Im Osten der Erweiterung wurde die Westseite der Apsis mit Marmorfuß-
boden (Abb. 45, rot, Nr. 5) gänzlich freigelegt. Sie entspricht in ihrem Aufbau der 2019 
ausgegrabenen Ostseite (Abb. 47)87 – der obere Teil der Westseite ist nach Südwesten 
gekippt. Ihrer gebogenen Form nach waren zwei im südwestlichen Umfeld der Apsis 
gefundene, bearbeitete Steine Teil der Apsismauer (Abb. 48). Zwei weitere bearbeitete 
Steine sind wahrscheinlich von der nordöstlich liegenden Quermauer gefallen und dabei 

87	 Krüger u. a. 2020, 39 Abb. 45.

47

Abb. 47: Boğazköy-Ḫattuša, 
Gesamtansicht der Apsis (Norden 
ist oben links)
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Abb. 48: Boğazköy-Ḫattuša, einer 
der zwei gebogenen Steine aus 
der Apsismauer (Stand 10/2020)

Abb. 49: Boğazköy-Ḫattuša, 
einer der Steine in der Apsis. Der 
zerstörte Marmorboden ist gut 
erkennbar (Stand 10/2020)
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zerbrochen88 (Abb. 49). Bei dem Sturz ist 
anscheinend auch der Marmorfußboden 
zerstört worden, der in der westlichen 
Hälfte deutlich schlechter erhalten ist. Ein 
Abfluß am unteren Ende der Ostwand 
und ein Zufluß aus der Westecke der Ap-
sis sprechen für eine Nutzung als tiefer 
liegendes Wasserbecken (Abb. 50 a. b).
56	 Der Bogen der Apsis läuft an seinem Westende auf eine NW-SO-verlaufende 
opus reticulatum-Mauer zu und verdeckt diese in Teilen. Die Apsis ist demnach später 
vor die Mauer gesetzt worden und gehört der Umbauphase im 2. Jh. n. Chr. an, die 
bereits bei der großen Apsis mit Hypokaustensystem nachgewiesen werden konnte 
(Abb. 36)89. Im rechten Winkel nach Nordosten schließt an die opus reticulatum-Mauer 
eine weitere Mauer an, die sich durch ihre fünf erhaltenen Ziegelreihen und Reste 
der Wandverkleidung aus Marmor auszeichnet (Abb. 51). Diese datiert ausweislich der 
Baunaht höchstwahrscheinlich wie die Apsis in eine spätere Umbauphase.
57	 Westlich der Apsis schließt ein kleines Stück Mörtelfußboden an, der gleich-
zeitig die Umrandung einer weiteren Apsis (Abb. 45, Nr. 10) darstellt90. Wahrscheinlich 
ist zu einem späteren Zeitpunkt auf den westlichen Rand dieser Apsis eine Mauer aus 

88	 Der kleinere Stein war 2019 bereits freigelegt (Krüger u. a. 2020, 39) und als Stufe betrachtet worden. Beide 
Steine gehörten jedoch angesichts ihres Aussehens und der Bruchstelle einmal zusammen.

89	 Krüger u. a. 2018, 33 f.
90	 Das Innere dieser Apsis wurde aus Zeitgründen noch nicht ergraben.

50

Abb. 50: Boğazköy-Ḫattuša, Zufluß 
(a) und Abfluß (b) der Apsis mit 
Marmorboden (Stand 10/2020)
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Abb. 51: Boğazköy-
Ḫattuša, Ansicht der Mauer 
mit Ziegelreihen und 
Marmorverkleidung (Stand 
10/2020)

52

Abb. 52: Boğazköy-Ḫattuša, 
der gemörtelte Kanal an der 
Nordostkante des Fußbodens 
(Stand 10/2020)
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unbearbeiteten größeren Bruchsteinen 
aufgesetzt worden.
58	 Direkt westlich ansetzend fand sich 
ein gemörtelter Abfluß in das Nordprofil, 
der sich mit einem weiteren gemörtelten, 
entlang des großen Mörtelfußbodens 
laufenden Kanal (Abb. 52) verbindet. Sie 
liegen beide wenige Zentimeter unter 
dem Bodenniveau (Abb. 45, Nr. 11). Of-
fensichtlich verlief die Wasserversorgung 
unterhalb des Fußbodens, worauf auch 
ein in situ-befindliches Wasserrohr an 
dessen nordwestlicher Begrenzung hin-
weist.
59	 Ein stark zerstörtes Stück einer 
Bruchsteinmauer im Kalkmörtelver-
bund fand sich weit entfernt von dem 
Thermenbereich an der Südwestecke 
des Grabungsschnittes. Von seiner Lage 

her91 könnte es möglicherweise als Teil der westlichen Begrenzungsmauer der Villa 
fungiert haben.
60	 Direkt am Felsen, unter einem massiven Steinversturz, fand sich eine un-
gewöhnliche Konstruktion. Bereiche des Felsens sind zu einem Überhang mit darunter 
liegender ebener Fläche abgearbeitet worden (Abb. 53). Im unteren Teil wurden ein 
großes Vorratsgefäß unbekannter Datierung und südlich davon gerade Keramikplatten 
mit Mörtel befestigt. Im näheren Umfeld fanden sich übermäßig viele Fragmente von 
antiken Glasgefäßen und Holzkohle. Möglich wäre in diesem Fall, an eine Produktions-
stätte oder eine Art Küche zu denken, in der viele Glasgefäße in Verwendung waren.

Die jüngste Phase
61	 Westlich der beiden Apsiden und dem Mörtelfußboden (Abb. 45, Nr. 9–11) 
fanden sich mehrere Bruchsteinmauern (Abb. 45, blau), deren chronologische Einord-
nung aufgrund fehlender datierender Kleinfunde nur stratigraphisch und aufgrund 
ihrer technischen Ähnlichkeit zur bereits im östlichen Teil des Gebäudes nachgewiese-
nen Nachnutzungsphase aus dem 3./4. Jh. n. Chr. anzunehmen ist92.
62	 Der ausgedehnte Mörtelfußboden (Abb. 45, Nr. 11) wird an seiner Südost- 
und Südwestseite von Bruchsteinmauern begrenzt. Dabei scheinen angesichts der 
Bruchstellen zu einem unbestimmten Zeitpunkt die originalen Mauern entfernt und 
durch die Bruchsteinmauern ersetzt worden zu sein. Dies und eine von SO nach NW 
verlaufende, direkt auf dem Mörtelboden errichtete Bruchsteinmauer (Abb. 54) zeugen 
von einem größeren Umbau des Bereiches.
63	 Die lange Mauer und die südwestliche Begrenzung verlaufen parallel zuein-
ander (Abb. 45, Nr. A1) und werden durch eine dritte weiter westlich ergänzt (Abb. 45, 
Nr. A2). Mit einer rechtwinklig im Nordwesten an diese drei angesetzte Bruchstein-
mauer, die eine ältere Mauer als Fundamentierung nutzt93, bilden sie einen zusammen-
gehörigen Baukomplex. Sein genaues Aussehen und seine Funktion sind noch unklar. 

91	 Die westliche Begrenzung der Villa konnte bisher nicht nachgewiesen werden. Dafür bleibt nur noch ein 5 m 
breiter ungegrabener Streifen zwischen der Westbegrenzung des diesjährigen Schnittes und dem Bereich mit 
dem Antengebäude übrig.

92	 Diese Nachnutzungsphase läßt sich mehrmals in den römischen Strukturen nachweisen (Krüger u. a. 2020, 
40 f.; Krüger u. a. 2019, 70. 75. 79; Krüger u. a. 2018, 20. 22. 35 Tab. 2).

93	 s. § 53–54.
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Abb. 53: Boğazköy-Ḫattuša, die 
Konstruktion am abgearbeiteten 
Felsen mit dem Vorratsgefäß 
(Stand 10/2020)
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Es zeichnet sich jedoch eine Dreischiffigkeit ab (Abb. 45, Nr. A1–A3), die an ein Wirt-
schaftsgebäude denken läßt.
64	 Eine weitere Bruchsteinmauer ist in der Nordwestecke des Schnittes an den 
Felsen gesetzt worden (Abb. 52), um diesen in die Bebauung einzubinden. Sie nutzt 
den abgearbeiteten Felsen hinter der Konstruktion mit Vorratsgefäß als Teil der Mauer-
schale mit und ist daher wahrscheinlich später als diese errichtet worden (Abb. 45, 
NW-Begrenzung von Nr. A4).

5554

Abb. 54: Boğazköy-Ḫattuša, 
die lange Mauer über dem 
Mörtelfußboden (Stand 10/2020)

Abb. 55: Boğazköy-Ḫattuša, 
Ansicht der Mauer am Felsen 
(Stand 10/2020)
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Abb. 56: Boğazköy-Ḫattuša, nach 
Südwesten gebogene Mauer 
(Stand 10/2020)
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65	 Ungewöhnlich ist eine große, stark nach Südwesten gebogene Bruchstein-
mauer, die anders als alle anderen Mauern ausgerichtet ist (Abb. 45, in Nr. A2; Abb. 56). 
Möglicherweise handelt es sich hier um eine die Hangerosion abfangende Struktur, die 
zu einem späteren Zeitpunkt angelegt wurde, als die Mauern weiter westlich schon 
nicht mehr in Benutzung waren.

Abschließende Betrachtungen
66	 Die Funde und Befunde spezifizieren die Chronologie der kaiserzeitlichen 
Strukturen. Es konnten weitere Teile der römischen Befestigungsanlage freigelegt 
werden, die erwartungsgemäß an die hethitische ›Nördliche Befestigung‹ angebaut 
waren. Im Bereich der modernen Straße zeigte sich ein beeindruckender Baukomplex 
aus massiven Mauern mit einer ungewöhnlichen Raumstruktur, der nach aktuellem 
Wissensstand als Teil einer nach innen gerichteten Toranlage interpretiert werden 
könnte. Dazu würde auch der ebenfalls nach innen gerichtete, rekonstruierte Turm in 
der Nordostecke der Anlage passen. Ähnliche Anordnungen von nach innen gerichteten 
Türmen und Toren sind in kaiserzeitlichen Militärlagern nicht unüblich94.
67	 Im östlich davon liegenden Schnitt ist die Befestigungsmauer dagegen ein-
fach aufgebaut. Obwohl die Strukturen noch nicht klar zu erkennen sind, gibt es einen 

ersten Hinweis auf eine Verbindung mit 
der bereits ergrabenen Innenbebauung 
in Form einer von der Lagermauer nach 
Südwesten abgehenden Mauer. Eine 
Wasserleitung aus einfachen Steinen 
ohne Mörtel zeugt ähnlich wie diejenige 
an der Nordostecke95 von einer aufwen-
dig ausgebauten Wasserversorgung auch 
schon für das Militärlager. Der Bau und 
die Standhaltung von Wasserleitungen 
zur Versorgung der Bevölkerung läßt 
sich damit von hethitischer Zeit bis in 
das 2. Jh. n. Chr. nachverfolgen96. Dabei 
scheinen sich die Systeme im Laufe der 
Jahrhunderte wenig geändert zu haben97. 
Neue Zeugnisse der Befestigungsmauer 
im Bereich der Villa konnten nicht gefun-
den werden. Es bleibt daher weiterhin of-
fen, an welcher Stelle deren Mauer nach 
Norden umbog. Denkbar wäre zumindest 
ein Verlauf über die Felsabarbeitungen 
im Westen der Villa.
68	 Im 2. Jh. n. Chr. wurden, nach-
weislich der Bruchsteinmauern im Kalk-
mörtelverbund98, nicht nur die Villa und 
der Komplex westlich von Mıhraplıkaya 

94	 s. Anm. 77.
95	 Krüger u. a. 2020, 34 Abb. 39.
96	 Zur Wasserversorgung von Ḫattuša s. beispielsweise Seeher 2010; Schachner – Wittenberg 2012; allgemein 

für die hethitische Zeit s. auch Hüser 2007.
97	 s. § 43.
98	 Krüger u. a. 2018, 20. 31. 34 f.
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Abb. 57: Boğazköy-Ḫattuša, Sicht 
auf die von der Apsismauer 
verdeckte opus reticulatum-Mauer 
(Stand 10/2020)
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errichtet, sondern auch Umbauten an der Befestigungsanlage vorgenommen. Dazu 
zählen mehrere kleine Räume im Bereich der modernen Straße, die möglicherweise 
Lagerräume darstellen. Aber auch eine Art Balkon mit Säulen und Wandmalereien, 
ähnlich dem Bankettraum am Mıhraplıkaya, wurden errichtet.
69	 Der Thermenbereich konnte weiter freigelegt werden. Seine Größe und Aus-
stattung, besonders im Zusammenhang mit dem Becken vor dem Mıhraplıkaya, sowie 
das bisherige Fehlen weiterer typischer Räume einer Villa lassen erneut in Betracht 
ziehen99, daß es sich bei dem Bau um eine öffentliche Therme handelt. In Ermangelung 
von Wohnbauten in unmittelbarer Nähe des Gebäudes stellt sich jedoch die Frage, wer 
diese Therme besuchte. Möglich wäre die gemeinsame Nutzung und Instandhaltung 
durch die Bevölkerung der umliegenden Siedlungen100. Auffällig ist eine weitere opus 
reticulatum-Mauer, die von einer Apsis schon wenige Jahrzehnte nach ihrer Errichtung 
wieder überdeckt worden ist (Abb. 57). Ähnliches konnte bereits bei der großen Apsis 
mit Hypokaustensystem festgestellt werden. Warum diese architektonische Besonder-
heit101 bereits nach so kurzer Zeit nicht mehr von Bedeutung war, ließe sich vielleicht 
mit erstarkten lokalen Kräften erklären, die das Gebäude nach ihren eigenen Vor-
stellungen und Bedürfnissen umgestal-
teten. Dies stände im Kontrast zum Bau 
der Villa bzw. Therme selbst, die durch 
die bewußte Übernahme römischer 
Architekturdetails als Ausdruck der Ver-
bundenheit zum Imperium Romanum 
gesehen werden kann102. Die Datierung 
der Bruchsteinmauern im Kalkmörtel-
verbund in das 2. Jh. n. Chr. wird noch 
einmal durch den Fund einer Münze 
bestätigt, die Marcus Aurelius zeigt und 
aus Kappadokien stammt (Abb. 58; Bo20-
569-993)103. Eine trajanische Münze104 – in 
Rom selbst geprägt – weist in die gleiche 
Zeit (Abb. 59; Bo20-000-509).
70	 Die parallelen und miteinander 
verbundenen einfachen Bruchsteinmau-
ern der dritten Phase im Thermenbereich 
ergeben den Teil eines größeren lang-
rechteckigen, möglicherweise dreischiffi-
gen Gebäudes, daß auf den ersten Blick 
eine Ähnlichkeit mit einem Wirtschafts-
gebäude aufweist. Dies würde die Ver-
mutung eines Handelspunktes im kaiser-
zeitlichen Boğazköy unterstützen. Bereits 

99	 Krüger u. a. 2018, 35.
100	 Bittel 1985; Kühn 2014, 40–48 Abb. 14.
101	 Opus reticulatum ist in Kleinasien äußerst selten. Beispiele sind bisher nur aus Amastris (Pontus und 

Bithynien), Sivrihisar (Kappadokien), Elaiussa Sebaste (Kilikien), Antiochia am Orontes, Emesa und Samosata 
(alle in der Südost-Türkei) bekannt.

102	 Krüger u. a. 2020, 43 f.
103	 Vs.: Büste mit Lorbeerkranz n. r., Inschrift nicht lesbar; Rs.: Berg Argaios, … ΑΡΓΑΙΩ, im Abschnitt (E)ΤΒ; 

Kappadokien, Caesarea, 161–180 n. Chr.; Bronze; Vergleiche: RPC online IV.3 Nr. 6843; BMC 181; Cop. 243.
104	 Vs.: drapierte Büste mit Lorbeerkranz n. r., (IMP CAES TRAIA)NO OPTIMO AVG GER DAC P (M TR P COS VI P 

P); Rs.: Felicitas drapiert, auf der linken Seite stehend, einen Caduceus in der rechten Hand und ein Füllhorn 
in der linken haltend, SENATVS (POPVLVS QVE RO)MANVS, S C; Italien, Rom, 114–117 n. Chr.; Bronze; 
Vergleiche: BMC 1022; RIC 672.
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Abb. 58: Boğazköy-Ḫattuša, Münze 
des Marcus Aurelius (Bo20-569-
993)

59

Abb. 59: Boğazköy-Ḫattuša, Münze 
des Trajan (Bo20-000-509)

https://gazetteer.dainst.org/place/2283199
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die römische Befestigungsanlage könnte als Ver-
sorgungslager fungiert haben, dessen Waren über 
die Straßen verbreitet wurden105. Für einen regen 
Austausch zwischen Boğazköy und den Provinzen 
des römischen Reiches sprechen auch die Fund-
münzen aus dem Stadtgebiet, deren Prägeorte von 
Rom bis Antiochia am Orontes reichen106. Dazu 
würden auch die etlichen Keramikfragmente pas-
sen, die meist Importgut darstellen und nur wenig 
lokale Produktion zeigen107. Besonders hervorzu-
heben sind außerdem die übermäßig vielen Glas-
fragmente, die im Bereich der Mauern der Nach-
nutzungsphase zutage traten. Unter diesen finden 
sich Bruchstücke in blau und grün sowie weiß 
und transparent in Form von Prismenflaschen, 
normalen Flaschen, Gläsern mit Rillen108 und 
Bechern. Ihre Rohmaterialen wurden ebenfalls 

importiert109. Die reiche Ausstattung auch dieses Gebäudes der späteren Nutzungsphase 
zeigt sich ebenso an mehreren Fragmenten Fensterglas. Ein zusammengesetztes Stück 
mit 3 mm Dicke (Abb. 60; Bo20-532-919) entspricht den gängigen Fenstergläsern der 
Kaiserzeit, wie sie beispielsweise auch von der Westküste bekannt sind110. Für Galatien 
gibt es bisher keinen Nachweis eines solchen Fensterglases.
71	 Warum und wann die Villa aufgegeben worden ist, bleibt weiterhin offen. 
Einen Hinweis darauf könnten die Zerstörungsspuren an mehreren der in dieser 
Kampagne ausgegrabenen Mauern liefern. Ein Teil der Mauer der Apsis mit Marmor-

fußboden ist nach Westen abgerutscht, etliche Mauern der Nach-
nutzungsphase sehen verdrückt aus, ein Werkstein ist in die Apsis 
gefallen und einige Verstürze waren direkt westlich an den Mauern 
zu finden. Dies könnte auf ein zerstörendes Ereignis hinweisen, 
nach dem die Villa nicht mehr verwendet werden konnte. Wo die 
Bewohner anschließend hinzogen, ist derzeit nicht nachzuvollzie-
hen. Frühbyzantinische Grabsteine in und um Boğazköy sprechen 
zumindest für eine fortlaufende Besiedlung des Gebietes.

D. K.

Die römische Keramik von Boğazköy: 
Beobachtungen der Grabungskampagne 
2020
72	 Die untersuchte Keramik der Kampagne 2020 gehört über-
wiegend der roten Glanztonware an. Sie stammt aus unterschiedli-
chen Kontexten: Im Bereich der sogenannten Villa mit Therme, fand 

105	 Krüger u. a. 2020, 36.
106	 Kühn 2014, 125–153. Eine Neubearbeitung der Münzen erfolgt gerade durch S. Kühn.
107	 Krüger u. a. 2020, 44 f. sowie der Beitrag von Mareke Ubben.
108	 Möglicherweise handelt es sich hierbei um Schliffrillen. Sie könnten aber auch Arbeitsspuren antiker 

Glastöpferei sein (Lierke 1999, 13). Im Hellenismus sehr beliebt, fand die Technik spätestens in der 1. Hälfte 
des 2. Jhs. n. Chr. ihr vorläufiges Ende und tauchte erst in der 2. Hälfte des 3. Jhs. n. Chr. wieder auf. Diese 
Datierung würde zu unserer Nachnutzungsphase passen.

109	 Zu den Farben der Gläser in Boğazkale und den Herkunftsorten der Rohmaterialen s. Nakai u. a. 2014.
110	 Als Beispiel sei hier auf das Fensterglas aus Bau Z in Pergamon hingewiesen. s. Bachmann 2011, 135–140 

Abb. 7. 9. 10. Dort legte der Grabungsbefund eine bevorzugte Verwendung in Badeanlagen nahe.
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Abb. 60: Boğazköy-Ḫattuša, das 
größte zusammenhängende 
Fragment Fensterglas (Bo20-532-
919)
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Abb. 61: Boğazköy-Ḫattuša, 
Schälchen mit einziehendem Rand 
(M. 1 : 2)

https://gazetteer.dainst.org/place/2323295
https://gazetteer.dainst.org/place/2283111
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sich der größere Teil besonders in den Verstürzen; in der römischen Befestigungsan-
lage dagegen aus einer Raumverfüllung. Wie in den Grabungskampagnen zuvor sind 
Schalen und Schälchen überproportional vertreten, besonders einfache Schälchen mit 
einziehendem Rand (Abb. 61)111. Daneben fanden sich Schüsseln, Becher, Töpfe, Teller, 
Platten und Kannen (Abb. 62).
73	 Der größte Sammelfund Bo20-0543-0908 stammt aus einer Erosionsschicht, 
unter der mehrere Bruchsteinmauern der Nachnutzungsphase lagen. Überwiegend 
präsentiert auch dieser Fund Schalen und Schälchen112 mit einem einziehenden Rand. 
Zwei Funde dieses Sammelfundes sollen separat vorgestellt werden: eine Randscherbe 
mit einem Eierstabrelief (Bo20-0543-0735) und eine Bodenscherbe mit einem Stempel 
(Bo20-0543-0769).

111	 s. Ubben 2020, 44 f.
112	 Es scheint, daß es sich auch hier um Schälchen der pontischen Sigilata A handelt. s. Ubben 2020, 45.
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Abb. 62: Boğazköy-Ḫattuša, 
Übersicht; Auswahl römischer 
Glanztonware der Grabung 2020 
(M. 1 : 2)
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74	 Bo20-0543-0735 zeigt die stark fragmentierte Randscherbe 
eines Schälchens mit einem einfachen Eierstabrelief. Durch die weit-
gehende Fragmentierung sind die Form und der Durchmesser nur an-
nähernd bestimmbar (Abb. 63)113. Der Übergang zwischen Wandung 
und Randpartie wird auf der Innenseite durch eine umlaufende Rille 
unterbrochen. Die weit nach außen gezogene Randpartie erstreckt sich 
fast waagerecht und endet in einem umlaufenden Rundstab. Die Innen-
seite des Randes zeigt eine Rädchengravur, bei der drei Reihen kleiner 
Ovale parallel zueinander verlaufen. Unterhalb des bereits erwähnten 
Rundstabs findet sich ein umlaufendes Relief auf der Außenseite, das 
einen Eierstab zeigt.
75	 In der Surveykeramik114 des 20 km südwestlich von Boğazköy 
entfernten Tavium (Büyüknefesköy) fanden sich Fragmente mit einem 
einfachen Eierstab an der Außenseite des Randes, die unserem Frag-
ment ähneln115. Sie werden allgemein in die römische Zeit datiert116. 
Eventuell kann die Lage innerhalb der Villa die Datierung des Frag-
ments auf das 2. Jh. n. Chr. eingrenzen. Das Auftreten der Schälchen mit 
einbiegendem Rand in diesem Befund, die in das 2. bis 3. Jh. n. Chr. zu 
datieren sind, sprechen dafür.
76	 Der Fund Bo20-0543-0769 zeigt das Mittelstück einer fragmen-
tierten Bodenscherbe mit einem Stempel auf der Innenseite (Abb. 64). 
Das Motiv des Stempels besteht aus zwei antithetischen Pfeilen, die 
miteinander verbunden sind. Auf den Langseiten der Pfeile verlaufen 
parallel zu diesen zwei weitere Linien. Im Bereich der Pfeilspitzen 
findet sich zudem jeweils ein Kreis. Bei dem Stempel handelt es sich 
vermutlich um einen Töpferstempel, jedoch konnte bislang kein Ver-
gleichsstück hierfür gefunden werden.
77	 Ein weiterer vorzustellender Sammelfund (Bo20-1020-1113) 
stammt aus einer Raumverfüllung der ersten Phase des römischen 
Militärlagers. Sieben Scherben dieses Sammelfundes treten durch 
ihre Machart hervor. Sowohl die innere als auch äußere Oberfläche 

der Fragmente wurde gut geglättet und weist nur wenige Bearbeitungsspuren auf; da-
bei wurde der Tongrund stärker poliert. Die Qualität des Überzuges variiert, er haftet 
jedoch in unterschiedlicher Dicke überwiegend gut. Der matt bis schwach glänzende 
Überzug erstreckt sich nur auf der Innenseite das gesamte Gefäß. Auf der Außenseite 
verläuft er in unregelmäßigen Streifen Richtung Gefäßboden (Abb. 65 a)117. Der Farb-
ton des Überzuges variiert zwischen rotbraun und rot bis gelbrot118. Die Matrix des 
Scherbens ist kompakt mit mehr feinem bis gröberem Kalk, feinem Sand und wenig 
Glimmer. Die Gefäße wurden oxidierend hartgebrannt und besitzen einen hell rot bis 
rot gelben Scherben119. Allen Fragmenten ist gemeinsam, daß der Überzug eine sehr 
›samtige‹ Haptik aufweist.

113	 Vermutlich besaß das Gefäß einen Durchmesser von ungefähr 12 cm.
114	 Weber-Hiden 2003, 253–322; Lohner-Urban 2016, 133 Anm. 6.
115	 Weber-Hiden 2003, 293. 295 Taf. 21, 7; 279–281. 280 Taf. 11, A6.1. A6.2.
116	 Weber-Hiden 2003, 293.
117	 Die unregelmäßig in Richtung Gefäßboden verlaufenden Streifen weisen darauf hin, daß das Gefäß kopfüber 

in den Überzug getunkt wurde.
118	 Munsell 2.5YR 4/8, 5/6, 5/8 – 5YR 6/6, 5/8, 5/6.
119	 Munsell 2.5YR 6/6, 6/8 – 5YR 6/6. Lediglich ein Fragment weist einen durchgehend grauen Scherben und eine 

orange-gelbe Oberfläche auf. Hier wurde vermutlich ein manganhaltiger Ton verwendet.
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Abb. 64: Boğazköy-Ḫattuša, 
Bodenscherbe mit Stempel auf 
der Innenseite (Bo20-0543-0769)

63

Abb. 63: Boğazköy-Ḫattuša, 
Zeichnung Schälchen mit 
Eierstabrelief (Bo20-543-0735; 
M. 1 : 2)
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78	 Diese Keramik findet sich bislang nur in der Raumverfüllung im Bereich der 
möglichen Toranlage des römischen Militärlagers120. Es stellt sich die Frage, ob man 
diese Gruppe aufgrund der Beschaffenheit des Tons, aber vor allem aufgrund des Über-
zugs als lokal produzierte Glanztonware ansprechen kann. Auch unter der Surveyke-
ramik aus dem bereits genannten Tavium (Büyüknefesköy) konnte lokal produzierte 
Glanztonkeramik aufgezeigt werden121. Dort fanden sich zwei Fragmente der roten 
Glanztonware, deren Form an anderen Fundorten nicht auftritt, zu denen sich jedoch 
Parallelen unter der sog. galatischen Ware finden lassen122. Es wäre denkbar, daß die 
Töpfer lokaler Glanztonproduktionen nicht nur die Formen der größeren Produktions-
orte imitierten, sondern auch auf das eigene Formenrepertoire zurückgriffen – Formen, 
die sich zuvor einer Beliebtheit erfreuten.
79	 Besonders ist in diesem Zusammenhang die Form einer größeren Schale123 
aus der zuvor besprochenen Keramikgruppe zu beachten (Abb. 65 a. b). Die Wandung 
verläuft konisch und endet in einem nach innen biegenden verdickten Rand. Das Gefäß 
besitzt einen höheren Ringfuß, dessen Außenseite mittig eine Kante aufweist; ab die-

120	 Über eine Datierung kann nur spekuliert werden. Einen möglichen Anhaltspunkt zur Datierung der Keramik 
könnte die Lage im Bereich des römischen Militärlagers geben, das in das 1. Jh. n. Chr. datiert. s. Beitrag von 
Dominique Krüger zur »Die Befestigungsanlage des 1. Jhs. n. Chr.«.

121	 Aufgrund des Scherbens mit einem gelblich-beigen bis rötlichhellbraunen Farbton und dem orangen bis 
rötlichen Überzug, wird von einer lokalen Produktion in Tavium (Büyüknefesköy) ausgegangen. Anhand der 
Ausführungen von I. Weber-Hiden datiert U. Lohner-Urban den Beginn der lokalen Glanztonproduktion in 
Tavium in das 1. Jh. n. Chr. (Lohner-Urban 2016, 136).

122	 Weber-Hiden 2003, 255. 279 A5.3. A5.4.
123	 Die Schale weist einen Durchmesser von fast 30 cm auf.
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Abb. 65: Boğazköy-Ḫattuša, große 
Schale einer lokalen(?) Produktion 
(Bo20-1020-1113), a: Foto; 
b: Zeichnung
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ser verläuft der Fuß senkrecht hinunter124. Be-
sonders die Form des Randes ist beachtenswert, 
denn diese ist mit Gefäßen der sog. galatischen 
Ware zu vergleichen. In den 1960er Jahren un-
tersuchte Ferdinand Maier Keramikmaterial125 
der sog. galatischen Keramik126. Er erkannte, daß 
die Schalen mit einbiegendem Rand und Ring-
fuß in zwei Varianten vorkommen: als höhere 
Schale mit einbiegendem Rand oder als flache 
Schale mit einbiegendem, verdicktem Rand. Die 
Randpartie des Gefäßes aus Boğazköy läßt sich 
mit den vorangegangen, erwähnten flachen 
Schalen mit einbiegendem, verdicktem Rand 
vergleichen127. Lediglich in der Höhe der auf-
gehenden Wandung unterscheiden sich die For-
men der Schalen128. Möglicherweise handelt es 
sich bei unserem Fragment um eine Mischung 
der Formen der Hoch- und Tiefschalen der sog. 
galatischen Ware. Das in der Kızılırmak-Region 
Elemente der Keramikproduktion tradiert wur-

den, zeigt sich in der Entwicklung der Bemalung von der eisenzeitlichen Keramik zur 
sog. galatischen Ware129. Dementsprechend besteht die Möglichkeit, daß lokale Töpfer, 
neben den Imitationen von Formen größerer Produktionsorte, auch bekannte Keramik-
formen aus der Region in die eigene Glanztonproduktion aufnahmen.
80	 Zwei weitere Beispiele für die Überlieferung von Ornamenten von der Eisen-
zeit bis in die römische Epoche sind die Funde Bo20-0543-0817 und Bo20-0555-0818. 
Letztere (Bo20-0555-0818) (Abb. 66) fand sich kurz vor einem Mörtelfußboden in der 
Villa (Abb. 45, Nr. 11). Die Randscherbe setzt sich aus mehreren Fragmenten zusammen, 
die eine einfache Schüssel bilden. Auf der Innenseite besitzt das Fragment direkt unter-
halb des Randes eine umlaufende Rille; etwas darunter eine zweite. Auf der Außenseite 
finden sich direkt unterhalb des Randes drei parallel zueinander verlaufende Reihen 
von kleinen konzentrischen Kreisen. Die sehr regelmäßig gestalteten Kreise deuten da-
rauf hin, daß das Muster mit einem Stempel gemacht wurde. Da die Kreise nicht genau 
auf Linie gesetzt wurden, könnte es auf die Nutzung eines einzelnen Stempels hindeu-
ten. Unterhalb dieser Reihen konzentrischer Kreise verläuft eine weitere umlaufende 
Rille.

124	 In Tavium (Büyüknefesköy) fand sich im Bereich der Hangstadt eine Gefäßform, deren Randgestaltung eine 
Ähnlichkeit zu dem Gefäß aus Boğazköy aufweist. Verglichen wird diese Form mit dem Typ 20 der Çandarlı 
Ware, die in das 1. Jh. n. Chr. datiert. Diese Form besitzt einen Durchmesser von 20 cm und ist bislang mit 
neun Fragmenten belegt (Weber-Hiden 2003, 268 A1.53; 271 Taf. 3, A1.53). Ein weiteres Fragment dieser 
Surveykeramik, dessen Randgestaltung dem Fragment aus Boğazköy ähnelt, findet sich auf dem Zeğreg Tepe. 
Zu dieser Form, die mit 14 Fragmenten belegt ist, werden jedoch keine weiteren Vergleiche gezogen. Es wird 
in die römische Zeit datiert (Weber-Hiden 2003, 287 A11.2; 289 Taf. 17, A11.2).

125	 Das Untersuchungsmaterial kam vorzugsweise aus Boğazköy. Darüber hinaus wurden auch Fragmente aus 
Alişar und Tavium untersucht (Maier 1963, 219).

126	 Maier 1963, 223.
127	 Maier 1963, 223 Abb. 1, 7. 8. Die flachen Schalen mit einbiegendem, verdicktem Rand stammen aus Boğazköy 

(Maier 1963, 222 f.).
128	 Es finden sich auch höher gestaltete Schalen, jedoch nicht mit solch einem charakteristischen Rand (Maier 

1963, 221. 223 Abb. 1, 4. 5).
129	 Maier 1963, 248; Zoroğlu 2011, 515. Die sog. galatische Ware zeigt vor allem eine Dekoration aus 

Streifen und Bändern. Es finden sich jedoch auch geometrische sowie vegetabile Ornamente unter 
dem Dekorationsspektrum. So treten unter den geometrischen Mustern einfache Schrägstrichgruppen, 
Fischgrätenmuster, einfache Zickzackbänder, Dreiecke, Gitterlinien, Wellenbänder sowie Kreuze auf 
(Maier 1963, 226–228). Diese Ornamente gehören teils seit der mittleren Phase der frühen Eisenzeit zum 
Dekorationsrepertoire der Keramik Zentralanatoliens (Genz 2000, 36).
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Abb. 66: Boğazköy-Ḫattuša, 
Randscherben mit konzentrischen 
Kreisen (Bo20-0555-0818) und 
Wandscherben mit konzentrischen 
Kreisen und geschwungenen 
Linien (Bo20-0543-0817)
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81	 Zwei weitere Fragmente aus der Villa zeigen ebenfalls als Dekor jeweils eine 
Reihe konzentrische Kreise und zudem geschwungene Linien. Die Wandscherben ge-
hören möglicherweise zum gleichen Gefäß, passen jedoch nicht aneinander; eine Form 
ist nicht zu erschließen.
82	 Auch unter der roten Glanztonkeramik von Tavium (Büyüknefesköy) gibt es 
zwei Fragmente mit konzentrischen Kreisen. Diese treten jedoch nicht nebeneinander 
in einer Reihe auf, sondern scheinen als Füllornament genutzt worden zu sein130. Weiter 
findet sich unter diesem Surveymaterial eine eisenzeitliche, bemalte Wandscherbe mit 
konzentrischen Kreisen, die möglicherweise in Reihen parallel verlaufen131. Aus der spät-
eisenzeitlichen Besiedlung des Nordwesthangs von Boğazköy stammt eine polychrom 
bemalte Wandscherbe, auf der eine Reihe konzentrischer Kreise zu erkennen ist132. Die 
beiden eisenzeitlichen Scherben aus Boğazköy und Tavium (Büyüknefesköy) weisen in 
der Gestaltung der konzentrischen Kreise eine große Ähnlichkeit zu den Funden aus der 
römischen Villa von Boğazköy auf133. Bei einer Wandscherbe der eisenzeitlichen Besied-
lung vom Çadır Höyük könnten die konzentrischen Kreise wie bei dem Fragment aus 
der Villa von Boğazköy als parallele Reihen angeordnet sein134. Eventuell wurde dieses 
Muster sowie die Art der Anordnung von der Eisen- bis in die römische Zeit tradiert. 
Leider fehlt bislang die Verbindung zwischen dem Ende der eisenzeitlichen Keramik-
produktion und dem Beginn der römischen Glanztonkeramik, da konzentrische Kreise 
sich nicht im bekannten Repertoire der sogenannten galatischen Keramikproduktion 
wiederfinden. Der These einer lokalen Produktion und der Tradierung von Formen und 
Mustern soll bei der weiteren Bearbeitung dieser Fundgruppe besondere Aufmerksam-
keit geschenkt werden.

M. U.

Restaurierungen im Stadtgebiet
83	 Parallel zu den Ausgrabungen in der nördlichen Unterstadt wurden umfang-
reiche Restaurierungen der in der zentralen Unterstadt in den 1970er Jahren, zwischen 
dem Areal des Großen Tempels und der rekonstruierten Stadtmauer, ausgegrabenen 
Wohnbebauung begonnen (Abb. 67). Das vollständig freigelegte Stadtviertel vermittelt 
einen lebhaften Eindruck vom Aussehen eines Wohn- und Arbeitsviertels in der he-
thitischen Hauptstadt bis in die ältere Großreichszeit135. Trotz der Nähe zu den wich-
tigsten Besucherstationen und der zusammenhängenden Architektur erfolgten nach 
den Ausgrabungen hier allenfalls notdürftige Sicherungsmaßnahmen; umfassende 
Restaurierungen in dem von P. Neve entwickelten System lassen sich in diesem Bereich 
nicht erkennen136, weshalb Teile der im Vergleich zur öffentlichen Architektur deutlich 
fragileren Bauten stark zerstört sind. Die Restaurierungen in der seit den späten 1960er 
Jahren in Boğazköy weitgehend einheitlich durchgeführten Methodik vermitteln be-

130	 Die Beispiele aus Tavium (Büyüknefesköy) werden in die römische Zeit datiert, vgl. Strobel – Gerber 2000, 
259 Abb. 16 c.

131	 Strobel – Gerber 2000, 257 Abb. 15 c.
132	 Genz 2007, 142. 144 Abb. 7, 3. In Boğazköy treten die konzentrischen Kreise (Kreisaugen) auf der monochrom 

matt bemalten Ware in der mittleren Eisenzeit (Büyükkale II-Stufe) auf (Genz 2000, 37 f. 49 Abb. 7 Nr. 6. 8; 50 
Abb. 8 Nr. 4. 5).

133	 An anderen Fundorten wie zum Beispiel in Gordion erscheinen die konzentrischen Kreise als Dekor der 
eisenzeitlichen Keramik (s. Young 1981, 35 f. Abb. 19; Sams 1994, Taf. 158 Abb. 167).

134	 Genz 2001, 169 Abb. 3, 9.
135	 Für die archäologische Aufarbeitung und Auswertung dieses Stadtgebiets s. Strupler im Druck.
136	 Zur Geschichte und Methodik der Restaurierungen in Boğazköy s. Schachner im Druck a; Schachner im 

Druck b; Seeher – Schachner 2014; Neve 1998.
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reits nach einer Kampagne einen sehr guten Eindruck von der Architektur dieses von 
den Besuchern stark frequentierten Stadtbereichs (Abb. 67).

A. Sch.

Restaurierung von zwei Pithoi in den Nord- bzw. 
Westmagazinen des Großen Tempels
84	 Im Rahmen der Konservierungs- und Restaurierungsarbeiten wurden zwei 
Pithoi aus den nordwestlichen bzw. westlichen Magazinen des Großen Tempels res-
tauriert und neu aufgestellt. Beide Großgefäße waren bereits nach der Ausgrabung mit 
den damals verfügbaren Methoden und Materialien restauriert worden (Abb. 68 a. b). 
Im Laufe der Zeit verloren diese Maßnahmen jedoch ihre Wirksamkeit und die Pithoi 
waren gefährdet. Ziel unserer Arbeiten war es, die Pithoi weiterhin in situ ausstellen zu 
können.
85	 Die Gefäße weisen physische, chemische und biologische Einflüsse auf, die 
unter anderem die alten Kleb- und Füllstoffe zersetzt haben. Ungefähr ein Drittel des Pit-

Abb. 67: Boğazköy-Ḫattuša, 
Restaurierungsarbeiten in der 
zentralen Unterstadt (Stand 
09/2020)
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Abb. 68: Boğazköy-Ḫattuša, die 
Pithoi in den Magazinen des 
Großen Tempels nach ihrer 
Restaurierung (1968/1969), 
a: in den Nordwestmagazinen, der 
in dieser Kampagne restaurierte 
Pithos ist der vom Photographen 
aus am weitesten entfernte 
in der Reihe; b: in den 
Südwestmagazinen, der an seinen 
Fundort zurückgebrachte Pithos 
ist der links im Bild
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Abb. 69: Boğazköy-Ḫattuša, 
der Pithos in situ ist durch 
die Witterungseinflüsse stark 
beschädigt

hos hatte sich bereits gelöst und war in das Gefäß gestürzt (Abb. 69). Obwohl zunächst 
eine Konservierung vor Ort angestrebt wurde, erforderte es der schlechte Erhaltungs-
zustand, daß die oberen etwa zwei Drittel des Gefäßes ins Grabungshaus transportiert 
werden mußten (Abb. 70). Das untere Drittel mit dem Boden wurde in situ belassen, um 
diese nicht weiter zu gefährden.
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86	 Während der Reinigung wurden alter Zementmörtel, der als Füllmasse diente, 
und Klebstoffe mechanisch, teilweise auch unter Einsatz einer Sandstrahlmaschine137 
entfernt (Abb. 71), um eine möglichst gute Passgenauigkeit der Scherben zu erreichen. 
Die Reinigung des biogenen Befalls mit Flechten, Algen und Pilzen auf der Außen- und 
Innenseite erfolgte mittels eines Hochdruckreinigers und Wasser. Nach dem Reinigen 
wurden die einzelnen Teile zu größeren zusammengefügt (Abb. 72. 73), wobei der Pit-
hos umgedreht auf dem Rand stehend, entsprechend der Brüche aufgebaut wurde. Die 
Klebungen wurden mit Araldite AY 103-1, einem Epoxid Derivat, ausgeführt138, um die 
Haltbarkeit der schweren Scherben unter den klimatischen Bedingungen in Boğazköy 
zu gewährleisten. Dabei wurde dem Klebstoff etwas Aerosil zugesetzt, um dessen Visko-
sität zu erhöhen. Die Innenfläche des Pithos wurde zudem mit Glasfasergewebe beklebt, 
um zusätzliche, langfristige Stabilität zu erreichen (Abb. 73)139. Fehlstellen wurden mit 
einem speziellen, für Außenanwendungen geeigneten Kalkmörtel verschlossen, der 
leicht wieder entfernt werden kann. An Stellen, an denen dieses Material von außen 
sichtbar ist, wurde es in zwei Lagen verarbeitet, von denen die äußere entsprechend 

137	 Für das Sandstrahlen wurde WSK120-Aluminiumoxid bei niedrigem Druck eingesetzt, um die Oberfläche des 
Pithos nicht zu beschädigen.

138	 Der Klebstoff wurde im Verhältnis von drei Einheiten Araldite (AY 103-1) zu einer Einheit Härter hergestellt.
139	 Hierfür wurde 10 %iger Paraloid B44 gelöst in Aceton verwendet.

72 73

Abb. 72: Boğazköy-Ḫattuša, 
der Aufbau des Pithos aus den 
Scherben

Abb. 73: Boğazköy-Ḫattuša, die 
Innenseite des Pithos wird mit 
Glasfasern ausgekleidet, um ihm 
mehr Stabilität zu geben
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Abb. 70: Boğazköy-Ḫattuša, die 
Scherben des Gefäßes nach ihrer 
Säuberung
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Abb. 71: Boğazköy-Ḫattuša, bei 
der ersten Restaurierung wurde 
Zementmörtel als Füllmasse 
verwendet
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Abb. 74: Boğazköy-Ḫattuša, die 
Verfüllung von Fehlstellen in zwei 
Schichten

75
Abb. 75: Boğazköy-Ḫattuša, das 
Transportgestell für den Pithos

der umgebenden Oberflächen des Gefä-
ßes eingefärbt wurde (Abb. 74).
87	 Nach dem Aufbau des Pithos 
sollte dieser wieder an seinen ursprüngli-
chen Fundplatz gebracht werden, wobei 
es aufgrund der unwegsamen Topogra-
phie nicht möglich war, an dieser Stelle 
einen Kran einzusetzen. Vielmehr galt 
es, das Gefäß mit menschlicher Kraft vor 
Ort zu bringen und zu drehen, damit es 
plaziert werden kann. Hierfür wurden 
aus Holz, Hanfseilen und rostfreien Schrauben ein Transportgestell (Abb. 75) und eine 
Art »Schaukel« gebaut (Abb. 76), mit der der Pithos letztlich gedreht werden konnte. 
Zunächst wurde der Pithos auf einen Traktor geladen und möglichst nah an seinen 
Bestimmungsort transportiert. Den Rest des Wegs wurde er von 20 Arbeitern mittels des 
vorgefertigten Gestells getragen (Abb. 77). Der kopfüber abgestellte Pithos wurde mit 
Seilen an der »Schaukel« befestigt, angehoben und um 180° gedreht (Abb. 78). Während 
der Pithos hing, konnte er genau über dem in situ befindlichen Boden plaziert wer-
den, so daß er genau auf den entsprechenden Bruchstellen aufgesetzt werden konnte 
(Abb. 79).
88	 Das zweite Gefäß befand sich bereits im Garten des Grabungshauses. Nach 
letzten Restaurierungen, die in der gleichen Form ausgeführt wurde wie bei dem ersten 
Gefäß140, und den notwendigen Vorbereitungen wurde der Pithos in der gleichen Art 
und Weise an seine Fundstelle transportiert. Allerdings wurde dieses Gefäß bereits im 
Garten des Grabungshauses umgedreht, so daß die »Schaukel« dazu verwendet wurde, 
das Gefäß in die vorbereitete Grube abzusenken (Abb. 80).
89	 Um die Pithoi in Zukunft vor den harten Winterbedingungen besser zu schüt-
zen, wurden über diesen transportable Abdeckungen errichtet.

E. Ç. – B. S. – A. Sch.

140	 Zusätzlich wurde 5 % Paraloid B44 auf der Innenseite aufgetragen, um die hier bereits seit Jahrzehnten 
vorhandene Glasfaser zu festigen.
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Abb. 76: Boğazköy-Ḫattuša, die 
›Schaukel‹ zur Platzierung des 
Gefäßes

77

Abb. 77: Boğazköy-Ḫattuša, 
Transport des Pithos vom Traktor 
zu seinem Aufstellungsort

78

Abb. 78: Boğazköy-Ḫattuša, der 
Pithos hängt an der ›Schaukel‹ 
und wird gerade gedreht

Abb. 79: Boğazköy-Ḫattuša, der 
Pithos an seinem angestammten 
Ort nach der Restaurierung 
(10/2020)79
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Ergebnisse der Kampagne 2020
90	 Die Entdeckung einer Bauschicht, die stratigraphisch älter ist als die bisher in 
der nördlichen Unterstadt bekannte kārum-zeitliche Bebauung, ist für die Diskussion 
der frühen Stadtgeschichte von ebenso großer Bedeutung, wie die Tatsache, daß es sich 
offenbar um ein öffentliches Gebäude handelt; zumindest deuten die symmetrische 
Anlage und die breiten Mauern, die einen deutlichen Gegensatz zu Wohnbauten dieser 
Zeit darstellen141, auf eine entsprechende Funktion hin. Dieser Befund stützt die Über-
legungen, daß bereits zu Beginn der Besiedlung im frühesten 2. Jt. v. Chr. mit einer aus-
gedehnten und funktional gegliederten Stadt zu rechnen ist. Die Bebauung der kārum-
Zeit in diesem Bereich spricht eher für eine lineare Entwicklung der Strukturen, die 
im Laufe der 2. Hälfte des 18. Jhs. v. Chr. durch einen massiven Brand beendet wurde. 
Nach einer nun auch naturwissenschaftlich genauer datierbaren »Zwischenphase«, in 
der die Siedlung eindeutig weiter genutzt wurde, wird dieses Areal in alt-hethitischer 
Zeit (konventionell definiert mit dem Beginn der Herrschaft von Ḫattušili I., ca. 1650 
v. Chr.) grundlegend umgestaltet. Der Nachweis einer großen Freifläche auf der Stadtin-
nenseite des Tores ist nicht überraschend, erlaubt jedoch das erste Mal Einblicke in die 
Strukturierung entsprechender Stadtteile. Die dichte Abfolge hethitischer Bauschichten 
und -phasen spricht für eine dynamische Entwicklung auf den nördlichen Unterstadt-
terrassen, wobei in allen bisher untersuchten Bereichen keine Hinweise auf eine ähn-
lich intensive Nutzung in der jüngeren Großreichszeit vorliegen. Dieser Befund deckt 
sich mit den Beobachtungen in der südlich anschließenden, zentralen Unterstadt, wo 

141	 z. B. auf der Büyükkale: Neve 1982, Abb. 4. 5, 8 Beil. 12‒14.

80

Abb. 80: Boğazköy-Ḫattuša, der 
Pithos nach seiner erfolgreichen 
Aufstellung
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nun ausgedehnte Restaurierungsmaßnahmen umgesetzt werden, und wirft ein völlig 
neues Licht auf die Entwicklung der Altstadt von Ḥattuša.
91	 Die römische Bebauung im äußersten Norden der hethitischen Stadtruine 
stellt sich zunehmend als erheblich komplexer dar als bisher angenommen. Der Nach-
weis mehrerer Bauphasen sowohl an der Befestigungsanlage als auch im Bereich der 
Villa deuten auf eine intensive Entwicklung mit vielfältigen Veränderungen in den 
sozialen Nutzungsmustern dieser Anlagen hin. An verschiedenen Befunden ist zu 
erkennen, wie ursprünglich der zentralrömischen Mode folgende Elemente der Ar-
chitektur wahrscheinlich lokalen Notwendigkeiten geschuldeten Umbauten wichen. 
Hierdurch erhielt die Anlage im Laufe des 3. und vielleicht 4. Jhs. n. Chr. einen völlig 
eigenständigen Charakter.

A. Sch.

Dank
92	 2020 wurde in Boğazköy vom 30. Juni bis 15. Oktober gearbeitet. Die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft (DFG) unterstützte weiter ein 2009 begonnenes langfristiges 
Ausgrabungsprogramm in der nördlichen Unterstadt und auf der Terrasse westlich von 
Mıhraplıkaya. Im Rahmen eines Teilprojekts der DFG-Forschungsgruppe 2757 an der 
Universität Würzburg (LoSAM, https://www.uni-wuerzburg.de/for2757/losam/) waren 
umfangreichere Arbeiten im Bereich der römischen Besiedlung möglich.
93	 Mein Dank gilt unseren Förderern und Kooperationspartnern ebenso wie 
dem diesjährigen Vertreter des Ministeriums für Kultur und Tourismus Herrn E. Yılmaz 
(Museum Karaman), der durch eine vertrauensvolle Zusammenarbeit unsere Arbeiten 
wesentlich gefördert hat, sowie allen Mitarbeitern (siehe unten), die unter den kompli-
zierten Bedingungen der Pandemie die Kampagne durch ihren unermüdlichen Einsatz 
zu einem Erfolg geführt haben.
Informationen über Boğazköy-Ḫattuša im Internet: https://www.dainst.org/projekt/-/
project-display/48178

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Boğazköy-
Expedition 2020
94	 E. Arnold, G. Arslan, S. Baskın, M. Can, K. Czarnitzki, Y. Dallal, S. Durdemir, 
B. Genç, D. Krüger, A. Landskron, G. Özel, A. Şaşkara, Ş. Schachner, A. Tan, S. Taşkın, 
N. Yıldız, V. Zvyagintseva (archäologische Arbeiten); E. Çetinkaya, R. Kahraman, A. Kurz, 
M. Piepenburg, B. Söylemez, (Restaurierung); C. Fantoni (Bearbeitung hethitischer Liba-
tionsarme); M. Ubben (Aufarbeitung römischer Keramik); M. Alparslan, D. Schwemer 
(Bearbeitung der Keilschriftfunde).

Kooperationspartner
95	 T. C. Kültür ve Turizm Bakanlığı, Kültür Varlıkları ve Müzeler Genel Müdürlüğü 
(Türkei); Museum Çorum; Institut für Hethitologie (Universität Istanbul); Institut für 
Altertumswissenschaften, Lehrstuhl für Altorientalistik (Universität Würzburg); Uni-
versità degli Studi Suor Orsola Benincasa, Centro Insteristituzionale Euromediterraneo 
(Neapel, Italien); Restaurierung und Konservierung FH Erfurt; Orta Doğu Teknik Üni-
versitesi, Department of Geology (Ankara); Dokuz Eylül Üniversitesi Izmir (Department 
of Geology)

https://www.dainst.org/projekt/-/project-display/48178
https://www.dainst.org/projekt/-/project-display/48178
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ZUSAMMENFASSUNG
Die Ausgrabungen in Boğazköy-Ḫattuša 
2020
Andreas Schachner

Eine Bauschicht, die stratigraphisch älter ist als die 
bisher bekannte kārum-zeitliche Bebauung, liefert 
in der nördlichen Unterstadt wichtige Hinweise 
auf die frühe Entwicklung in Boğazköy. Nach einer 
Nutzung des Areals in der kārum-Zeit, die ohne 
erkennbare Unterbrechung bis in die hethitische 
Epoche reicht, wird auf der Innenseite des Stadt-
tores der nördlichen Unterstadt eine große 
Verkehrsfläche freigelassen, die den Zugang zur 
Siedlung erleichtert. Ausgrabungen in der Mitte 
und im Osten der Terrasse belegen eine intensive 
Nutzung in hethitischer Zeit, die jedoch nicht bis 
in die jüngere Großreichszeit andauert. Die Kom-
plexität der römischen Befunde vermittelt nicht 
nur einen Einblick in die Geschichte dieser Epoche, 
sondern läßt auch Rückschlüsse auf das Verhältnis 
zwischen den römischen und lokalen Kräften zu.
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